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Aus Belgien.

Die Frage der Reviſton des Wahlrechts in
Belgien dürfte, wie die Dinge ſich jetzt entwickelt
haben, endgültig erſt durch Neuwahlen zur Entſcheidung
gebracht werden. Bezüglich der Frage der Reviſion
iſt die liberale Linke des Senats und der Kammer
mit der Arbeiterpartei einig; dagegen gingen unter
den Reviſoniſten die Meinungen über den Artikel
des ſozialiſtiſchen und fortſchrittlichen Programms,
der das Stimmrecht auf einundzwanzig Jahre feſtſetzt
und nur ſechsmonatlichen Aufenthalt fordert, bisher
auseinander. Jnzwiſchen hat jedoch auch über dieſen
Punkt eine Verſtändigung ſtattgefunden, ſo daß das
Einvernehmen der Liberalen und Sozialdemokraten
in der Wahlrechtsfrage im allgemeinen wiederhergeſtellt
iſt. Die parlamentariſchen Kräfte der beiden Parteien
und ihre Ausſichten bei Neuwahlen kann man
annähernd ſchätzen nach den Ziffern der letzten Wahlen,
die nach dem Pluralwahlſyſtem vor ſich gingen und
trotzdem den Katholiken nur 995 056 brachten, da
gegen den Liberalen 449 521, den Prozeſſtſten 47 783,
den chriſtlichen Demokraten 55 737 und den Sozialiſten
467 326. Die reviſioniſtiſche Oppoſition verfügt
alſo über 1020000 Stimmen gegen 995000
miniſterieller Stimmen. Alſo ſelbſt unter dem Plural
ſtimmrecht ſind die Klerikalen in der Minderheit.
Dieſer Vertheilung der Stimmen entſpricht allerdings
nicht die Vertheilung der Mandate. Die Klerikalen
eroberten 85 Sitze, die Liberalen 31, die Prozeſſiſten
2, die Chriſtlichſozialen 1, die Sozialiſten 33. Die
Oppoſition zählt alſo 67 Vertreter. Die Wahlreform
muß jedoch, wie die ſozialdemokratiſche „Neue Zeit“
hofft, die Klerikalen in die entſchiedene Minorität
bringen, freilich, ohne den Sozialiſten gleich die
Mehrheit zu geben.

Der König der Belgier hat auf das Geſuch
der Brüſſeler Handelskammer, im Jntereſſe von
Handel und Induſtrie in die politiſche Lage einzugreifen,
mit folgender Ablehnung geantwortet: Die königliche
Regierung, welche die Gegenwart und Zukunft feſt
im Auge hat und die verfaſſungsmäßigen Vorſchriften
treu innehält, hat die Pflicht, diejenige Politik
zu befolgen, welche ſie als die erſprießlichſte
für das Wohl und die Ruhe des Vaterlandes erachtet.

Auf die letzten Beſchlüſſe der belgiſchen
Sozialiſtenführer ſind, wie der „Ham. Corr.“
ſchreibt, die Vorgänge in Loewenerſichtlich nicht
ohne Einfluß geblieben. Dort hat die Bürgergarde
den Angriff der Ruheſtörer mit ſeiner Entſchloſſenheit
abgewehrt, auf die man bei der ſozialiſtiſchen Partei
leitung nicht vorbereitet war. Als der Volkshaufe
zum Angriff übergegangen war, ſtieß er am Eingang
eines großen Platzes auf eine Kette von Schutzleuten,
die die Straße verſperrte. Jn einem Abſtande von
10 bis 20 Meter hinter dieſer erſten Kette ſtand
eine loſe Reihe von Bürgerwehrmännern Wache;
weiter, in einem gleichen Abſtande, war eine Com
pagnie der Bürgerwehr aufgeſtellt. Es iſt dies die
ſelbe Ordnung, die auch in Brüſſel zur Abſperrung
der bedrohten Straßen oder Gebäude eingehalten
worden iſt. Ein Bürgerwehrmann warf ſeine
Waffe zu Boden und rief den Aufſtändiſchen zu:
„Nur voran! Fürchtet nichts, die Bürgerwehr hat
keine Patronen.“ Darauf drang die Menge vor.
Die Kette von Schutzleuten wurde alsbald überrannt
und die vorgeſchobene Reihe von Bürgerwehrmännern
ſah ſich genöthigt, zur Compagnie zurückzugehen.

Letztere führte den Befehl ihres Hauptmanns aus
und lud die Gewehre. Da die Aufſtändiſchen noch
immer vordrangen, kommandirte der Hauptmann
„Legt an! Feuer!“ Die Salve ſtreckte eine Anzahl
Leute todt oder verwundet nieder. Der Volkshaufe
floh nach allen Richtungen auseinander. Faſt gleich
zeitig kam es zu einem zweiten Zuſammenſtoß bei
dem Hauſe der klerikalen Jugend. Der Abgeordnete
Van Langendonck hatte vor einer Verſammlung eine
Rede über das Wahlrecht und den Ausſtand gehalten
und prophezeit, weder die Armee noch die Bürgerwehr
würden die Eroberung des gleichen Wahlrechts ver
hindern. Nach dieſer Rede begannen die Zuhörer
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Geſchoſſe aller Art nach der Bürgerwehr zu werfen.
Auch hier ließ der Offizier Feuer geben. Bei den
beiden Zuſammenſtößen gab es gleich fünf Todte
und zwanzig Verwundete. Dieſem Vorkommniß
gegenüber mußten die ſozialiſtiſchen Parteiführer be
greifen, daß ihr Calcul falſch geweſen nnd daß ſie
die Aktionskraft der Regierung, der außer den
regulären Truppen die Bürgergarde zur Verfügung
ſteht, unterſchätzt hatten. Jn Brüſſel war der
militäriſche Plan zur Niederwerfung einer Arbeiter
revolution ſo ſorgfältig erwogen, daß man ſogar für
den Fall einer Demolirung der Gasleitung Sorge
getragen und die Anbringung von Scheinwerfern
vorbereitet hatte, die bei einem nächtlichen Kampfe
die Straßen und Plätze beleuchten ſollten.

Die Niederlage des Sozialismus in Belgien iſt,
wie die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, zugleich eine Nieder
lage des Sozialismus überhaupt. Haben
doch die belgiſchen Sozialiſten in einem am Donners
tag im „Vorwärts“ veröffentlichten Aufruf an „die
Arbeiterorganiſationen aller Länder appellirt, die
belgiſchen Sozialiſten materiell und moraliſch zu
unterſtützen“. Noch vor der Veröffentlichung dieſes
Aufrufs hatte die deutſche Sozialdemokratie
durch den Abg. Singer zuerſt eine Unterſtützung von
10000 Mk. aus der Parteikaſſe überſandt, dann

weitere 50 000 Mk. überwieſen und ſpätere Unter
ſtützung zugeſagt aus zu veranſtaltenden Samm-
lungen. Jn einer großen Verſammlung der Sozial
demokraten im Volkshauſe zu Brüſſel am Donnerstag
hatte der Führer der Sozialdemokratie Vandervelde
erklärt, die europäiſche Sozialdemokratie trete für die
belgiſchen Arbeiter ein, die engliſche Partei habe
finanzielle Hilfe angekündigt, die deutſche Sozial
demokratie durch Singer 10000 Mk. geſandt.
„Ein Vivat dem internationalen Sozialismus
Jn der Verſammlung am Freitag Abend begrüßte
Vandervelde zwei deutſche ſozialiſtiſche
Abgeordnete, die nach dem „Vorwärts“ der
Verſammlung beiwohnten, nannte aber dabei keine
Namen, da er ſonſt ihre Ausweiſung befürchtete.
Jnzwiſchen ſind die Namen in der Preſſe mitgetheilt
worden, es waren der Reichstagsabgeordnete Südekum
und der bayeriſche Landtagsabg. Dr. v. Haller,
beide Vertreter von Nürnberg.

Die Freiſ. Ztg. ſchreibt weiter: Wir ſympathiſitren
nicht mit dem klerikalen Regiment in Belgien, wir
befürworten unſerm Parteiprogramm gemäß die Ein
führung des allgemeinen, gleichen, direkten und ge
heimen Wahlrechts für die Landesvertretungen. Gleich
wohl bekunden wir unſere Genugthuung über das
Scheitern der ſozialiſtiſchen Bewegung in Belgien.
Nur politiſche Naivetät kann annehmen, daß
es ſich dabei blos um das Wahlrecht handelte.
Dies hat offen und ehrlich der vom „Vorwärts“ nach
Brüſſel entſandte Correſpondent in einem Briefe vom
13. April, der am 15. April im „Vorwärts“ ab
gedruckt wurde, anerkannt. Es heißt daſelbſt
wörtlich: „Was in Belgien jetzt herrſcht, iſt trotz der Ab
machungen unſerer Parteigenoſſen mit den Liberalen
kein „rein politiſcher“ Kampf, ſondern der
entſchiedenſte Klaſſenkampf, der zufällig
um einen politiſch parlamentariſchen
Gegenſtand entbrannt iſt.“ Unter einem
Klaſſenkampf iſt hier zu verſtehen ein Kampf der
Lohnarbeiter gegen alle anderen Klaſſen
der Bevölkerung zur Aufrichtung einer Herrſchaft der
Lohnarbeiter im Sinne des ſozialiſtiſchen Zukunfts
ſtaates.

Von beſonders ſchwerwiegender Bedeutung iſt es,
daß der Generalſtreik ſo kläglich geſcheitert iſt.
Vielfach herrſchte der Glaube an die unwiderſtehliche
Macht eines allgemeinen Ausſtandes. Derſelbe fand
in einer bekannten Form einen packenden Ausdruck:
„Alle Räder ſtehen ſtill, wenn Dein (des Proletariats)
ſtarker Arm es will.“ Unter dieſem Spruch machte
im vorigen Jahrzent die deutſche Sozialdemokratie
ſchon den vergeblichen Verſuch zur Erzwingung eines
Maifeiertages. Wenn irgendwo, ſo lagen in Belgien
für einen Generalſtreik die Bedingungen günſtig: ein

überwiegend induſtrielles Land, eine dichte Bevölke
rung und in dem beſonderen Falle: ein volksthüm
liches zugkräftiges Ziel. Die Zahl der Streikenden
hat aber gleichwohl keinesfalls 300 000 überſchritten,
während die Geſammtzahl der belgiſchen gewerblichen
Arbeiterſchaft nach der letzten Berufs und Gewerbe
zählung über 822 976 Seelen betrug. Auch in dem
beſchränkten Umfange hat der Streik nicht eine Woche
fortgedauert.

Wäre der Plan des fortgeſetzten Generalſtreiks
gelungen, ſo würde die Straßenrevolution ſich alsbald
daraus entwickelt haben. Schrieb doch am 12.
April der „Vorwärts“ zu der Nachricht, daß der
Bürgermeiſter in Brüſſel alle Zuſammenrottungen
verboten habe, das ſein Wahlrecht heiſchende Volk
werde ſich ſchwerlich abhalten laſſen, durch erneute
Umzüge ſeinen unbeugſamen Willen kund
zu thun; dabei würden erneute Zuſammenſtöße
unvermeidlich ſein. Wenn das Volk, das bis
dahin nur Polizeiattacken Widerſtand entgegengeſetzt
hätte, erſt durch frivoles Blutvergießen ſo weit ge
trieben würde, ſeine ganze Kraft zu entfalten, ſo
würde die Polizei und das Heer dagegen nicht aus
reichen. Die bisherigen Straßenerceſſe ſollten
nach dem „Vorwärts“ nur Vorläufer einer
Revolution ſein, aber kein planmäßiger Verſuch,
das herrſchende Regime zu ſtürzen. Aber das
könne ſich alles bald ändern. Die Niederlage
des Sozialismus in Belgien erſcheint um ſo kläglicher
nach den Großſprechereien der dortigen Führer und
der geſammten ſozialiſtiſchen Preſſe.

Vergebens ſuchen durch Rodonontaden und Bramarba
ſiren die Führer der Sozialdemokratie in einem
Sonntag Abend erſchienenen „Manifeſt“ die nieder
ſchlagende Wirkung dieſer Vorgänge auf ihre Ge-
folgſchaft zu mildern. Die Reaktion, ſo heißt es
dort, glaube geſiegt zu haben dies ſei nur Schein
in Wirklichkeit ſei ſie beſtegt. Von nun an werde
die Verfaſſungsreviſion mit Gewißheit erreicht werden
u. ſ. w. Von Drohungen mit Einführung der
Republik iſt nicht mehr die Rede. Der Aufruf
klammert ſich an die liberalen Parteien an, „appellirt
an die Privilegirten“ und an die Einſicht der Re
gierung. Der ſozialdemokratiſche „Peuplo“ meint,
ein Beſchluß zur Fortſetzung des Generalſtreiks würde
eine verzweifelte Aktion geweſen ſein und führt aus,
der Generalſtreik treffe nicht nur die Gegner,
ſondern auch viele Freunde der Reviſton, zahlreiche
liberale Unternehmer, die Verbündeten im ferneren
Kampfe gegen die Reviſion. So klug hätten die
Sozialdemokraten auch ſchon acht Tage vorher
ſein können.

Während die Artikel des „Vorwärts“ bisher
alles dazu beitragen mußten, die belgiſchen Genoſſen
zur Fortſetzung des Generalſtreiks zu ermuntern, ſucht
das Blatt jeht von den belgiſchen Genoſſen abzu
rücken. Es erklärt, daß der Generalſtreik zu den
Kampfmitteln der deutſchen Sozialdemokratie nie ge
hört habe. Dieſe habe ſeit jeher die politiſche
Schulung und die Organiſation der Arbeiterklaſſe für
die einzige zielſichere Vorbereitung zur Eroberung der
politiſchen Gewalt erklärt. Jn ſchroffem Gegenſatz
zu der bisherigen Erörterung der Vorgänge in
Belgien wirft der „Vorwärts“ jetzt ſelbſt die Frage
auf, ob die führenden Genoſſen in Belgien während
der Reviſionsbewegung der letzten Wochen nicht trotz
alledem Fehler gemacht haben. Die wiederholte
Zauderpolitik der Genoſſen, ihre Rückſtichtnahme auf
die verbündeten Liberalen, ihr ſcheinbarer Zickzack
kurs ſeien wiederholt geeignet geweſen, ernſte Be
denken zu erwecken. Die raſche Aufeinanderfolge der
Proklamirung und der Aufhebung des Generalſtreiks.
müſſe zu kritiſchen Raiſonnements aufreizen.

Die raſche Aufeinanderfolge der Ernüchterung nach
der bisherigen Begeiſterung im „Vorwärts“ muß
andere Parteien auch zu kritiſchen Raiſonnements
aufreizen. Jmmerhin bleibt es erklärlich, daß der
„Vorwärts“ die nachtheilige Rückwirkung der Vor
gänge in Belgien auf die Stellung der Sozialdemo
kratie in Deutſchland möglichſt abzuſchwächen ſucht.



Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Eine Mittheilung der

Friedensbedingungen hat Balfour am Mon-
tag im engliſchen Unterhauſe abgelehnt. Jm
Laufe der Debatte erklärte der Schatzkanzler Hicks
Beach, nichts könnte verfrühter ſein als die Gerüchte
betreffend die Friedensverhandlungen. Nach einer
Reutermeldung aus Standerton hat Louis Botha
am Sonnabend Standerton auf dem Wege nach Vryheid
paſſtrt, von wo aus er ſich weiter begiebt, um mit
den im Felde ſtehenden Buren über die Ergebniſſe
der Zuſammenkunft in Pretorig zu berathen.
Ueber die Lage auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz meldet ein Telegramm Kitcheners aus
Pretoria vom Montag Jn der letzten Woche wurden
18 Buren getödtet, 19 verwundet und 325 gefangen
genommen. Zehn haben ſich ergeben.

Frankreich. Aus LafertéSt. Bernard
(Departement Sarthe), wird unterm 22. d. M. be
richtet: General Mercier und ſeine Anhänger
wurden nach Schluß einer Verſammlung, die gegen
den Finanzminiſter Caillaur einberufen war, von
Sozialiſten angegriffen und mit Steinen
beworfen. Mercier wurde durch einen Steinwurf
nicht unerheblich am Kopfe verletzt.

Schweden-Norwegen. Jn Norwegen if
am Montag das neue Miniſteriun wie folgt
gebildet worden Blehr, Miniſterpräſident und
Miniſter des Jnnern, bisheriger Juſtizminiſter Quam
Staatsminiſter in Stockholm, das Mitglied d er

Staatsrathsabtheilung in Stockholm Aarſtadt Juſtiz
miniſter, Departementsdirector Sigurd Jbſen wird

V ſie Der t e 7 J d E.Mitglied der Staatsrathsabtheilung in Stockholm.
uDie übrigen Miniſter verbleiben im Amte.
Hriechenland. Die griechiſche Deputirten
mmer iſt durch ein am Montag veröffentlid

Dekret geſchloſſen worden die gegenwärtige
wird nicht mehr zuſammentreten, ſonderr 5

Jm Sudan drohen neue
ie Londoner Abendblätter m

zu marſchiren, wo Unruhenach den

2Minelamerika. Die in Nicaragug von den
Konſervativen in die Luft geſprengte Kaſerne
in Managuga war ein zweiſtöckiges Gebäude.
Daſſelbe iſt völlig zerſtört. Getödtet ſind ſämmtliche
Soldaten, welche ſich darin befanden und deren Zahl

h auf 100 bis 200 belief. Viele andere Perſonen
wurden verletzt. Auch die daneben liegenden Häuſer
wurden ſchwer beſchädigt. Präſtdent Zelaya hat eine
vffentliche Erklärung erlaſſen, in welcher er für die
Erploſion eine Verſchörung verantwortlich macht und
mittheilt, daß in dem Gebäude Dynamit und Schieß

Pulver lagerten. Der Schaden wird auf 5 Millionen
Peſos geſchätzt.

Deutſchland.
Berlin, 23. April. Der Kaiſer empfing am

Montag nach der FamilienFrühſtückstafel den Prof.
Janentſch, der eine Statuette des Großen Kurfürſten
vorſtellte. Später beſuchten beide Majeſtäten die
Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche, um mehrere für die
weitere Jnnen Ausſchmückung des ſ Gotteshauſes
beſtimmte Gegenſtände, darunter ein Bild Kaiſer
Barbaroſſas, zu beſichtigen. Um 7 Uhr wohnte
Se. Maj. einem Diner beim 1. Garde
Feld Artillerie Regiment zu Ehren des. fünf
zigjährigen Dienſtſubiläums des Generaladjutanten
Fürſten Anton Radziwill bei. Dienſtag Morgen

Vegab Se. Majeſtät ſich nach dem Potsdamer Bahn
Hof zur Beſichtigung eines Hülfszuges bei Eiſenbahn
unfällen und beſuchte um 9 Uhr das Atelier des
Bildhauers Cauer, wo Se. Maj. das Grabdenkmal
für Frau v. Alvensleben Neugattersleben beſichtigte.
Von 10 bis Uhr ſprach Se. Maj. bei dem
Reichskanzler vor und hörte, nach dem kgl. Schloß
zurückgekehrt, die Vorträge. des Chefs des Militär
rabinets, Generaladj. Generallts. Graf v. Hülſen-
Haeſeler und des Chefs des Marinecabinets, Vice
Admirals Frhrn. v. SendenBibran. Heute Vor
znittag hat ſich der Kaiſer zur Feier des Geburts
tages des Königs Albert von Sachſen nach Dresden
begeben.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Dienſtag unter dem Vorſitz des Grafen Bülow eine

Sitzung ab.
Die Berweigerung der Messer

Garniſonkirche) zu einer Predigt Stoecker's
äſt, wie jetzt bekannt wird, aus Rückſtcht auf die
Katholiken der Reichslande erfolgt. Stoecker
wollte in ſeinem Vortrage den „Proteſtantismus,
eine kämpfende und ſiegende Macht“ behandeln, „um
die Kreiſe der inneren Miſſton zur freudigen Arbeit
zu ermuntern“. Dieſes Thema iſt ihm verboten
worden. Die Sperrung der Garniſonkirche dürfte
Stoecker um ſo ſchmerzlicher berühren, als er ſelbſt
ſ. Z. für dieſe Kirche die erſten 160 000 Mk. von

dem damaligen Kriegsminiſter v. Roon erwirkt hat.
Der „Reichsbote“ bemerkt zu dieſer Rückſtchtnahme
auf die Enmpfindlichkeit der Katholiken grimmig:
„Wenn das ſo fortgeht, kommen wir wieder auf das
alte „römiſche Reich deutſcher Nation zurück.

Gegen die Verwendung eines
Theiles der Reichseinnahmen aus höheren
Getreidezöllend zu Gunſten einer ſtaatlichen
Verſicherung für ArbeiterWittwen und Waiſen
ſpricht ſich in der „Sozialen Praxis“ auch der
Königsberger Profeſſor Karl Diehl aus, der, wie
auch andere Sozialpolitiker. an und für ſich ein
Freund einer ſolchen Verſicherung iſt. Profeſſor
Diehl giebt zu, daß eine Erhöhung der Getreidezölle
eine Vertheuerung des Brotes für die Arbeiter im
Gefolge haben würde; er meint aber weiter, die
Arbeiter würden ſchließlich doch eine Erhöhung der
Löhne zu erringen im Stande ſein. Dieſe Annahme
hat aber wenig Wahrſcheinlichkeit zweifellos würde
eine Verſchlechterung der deutſchen Handelsbeziehungen
eine Verminderung des Abſatzgebietes für deutſche
Jnduſtrieerzeugniſſe zur Folge haben und würde unter
ſolchen Verhältniſſen es den Arbeitern mindeſtens
ſehr ſchwer gemacht ſein, erhöhte Lohnſätze zu er
ringen. Doch das nur nebenbei. Richtig iſt da
gegen, was Diehl darüber ſchreibt, daß neben den
Arbeitern es andere Volksklaſſen giebt, die auf

Beamte, und auf ſchwankende Einnahmen,
Handwerker und

andere Angehörige des ſogenannten Mittelſtandes, die
in keiner Weiſe eine Brottheuerung durch

und daher an
l

z werden. Daher
eiſung der Erträge aus der

Arbeiterklaſſe auf Klaſſenpolitik,
tigkeit hinguszulaufen.
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ziget verdankt z. B. das Margarine-
geſetz ſein Entſtehen, und auf demſelben Wege ſuchen
ſie auch den Handel mit Honig und Honigſurro
ga rach jeder Richtung zu erſchweren. Die Agrar-
commi geordnetenhauſes hatte ſich neuer

üglichen Petition des land
für Rheinpreußen zu be

ſchäftigen. Von Seiten der Regierung wurde jedoch
auf Grund der von dem Negierungspräſidenten ein
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ſchungen des Honigs zum mindeſten ſtark
Der Bericht in dem Regierungs

bezirk Stade z. B. lautet, zum ſtrafrechtlichen Ein
ſchreiten ſei kein Grund geweſen. Aus dem Reg
Bez. Magdeburg wird berichtet: der Verkehr wurde
ſcharf überwacht, bis dahin ohne Ergebniß für ſtraf
rechtliche Verfolgung. In Kiel ſeien zwei Händler,
welche Kunſthonig ohne richtige Bezeichnung feilge
halten hätten, zu 15 und 10 Mk. Geldſtrafe ver
ürtheilt worden. Zahlreiche andere Anzeigen endeten
indeß mit Freiſprechung. Eine Abnahme der Jmkerei
in Preußen könne nicht zugegeben werden, da die
Zahl der Bienenſtöcke von 1892 bis 1900 um 23,48
Hunderttheile geſtiegen ſei. Die Nothwendigkeit,
ein Sondergeſetz zu erlaſſen, könne hiernach
regierungsſeitig zur Zeit nicht anerkannt werden;
der Verkehr mit Honig ſei mit dem Verkehr mit
Butter oder Wein nicht gleichzuſtellen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. April.) Jm

Reichstage widmete heute vor Eintritt in die Tagesordnung
der Präſident dem Fürſten von Reuß ä. L. einen kurzen
Nachrüf, den die Mitglieder des Hauſes ſtehend anhörten.
Jn Fortſetzung der erſten Berathung der Vorlage betr. Auf
hebung des fliegenden Gerichtsſtandes der Preſſe
wandte ſich der Centrumsabg. Marcour im Gegenſatz zu
dem Abg. Spahn entſchieden gegen die für Privatklagen feſt
geſetzte Ausnahme. Abg. Dr. Müller-Meiniugen von der
Freiſinnigen Volkspartei ſchloß ſich im Weſentlichen der ſcharfen
Kritik an, die der Abg. Heine am Montag an der Vorlage
geübt hatte. Die Preſſe wetde bald dahinter kommen, daß
ihr hier ein Dangergeſchenk gemacht werde. Es ſei inkonſequent,
den fliegenden Gerichtsſtand bei Beleidigungsklagen, die der
Staatsanwalt im öffentlichen Intereſſe erhebe, zu beſeitigen,
ihn dagegen bei der Lappalie der Privatklagen beſtehen zu
laſſen. Auch Abg. Gaulke von der Freiſinnigen Vereinigung
erhob Einwendungen gegen die Ausnahme von Privatklagen,
desgleichen der Pole v. Dziembowski, während der Abg.
Stockmann von der Reichspartei gerade auf die von den
erwähnten Rednern angefochtene Beſtimmung großen Werth
legte und erklärte, daß ſeine Partei im Falle der Streichung
jenes Satzes zum größten Theil gegen die Vorlage ſtimmen
müſſe. Die zweite Leſung wird im Plenum ſtattfinden.
Die Schaumweinſteuervorlage wurde in zweiter Leſung
in allen weſentlichen Punkten nach den Commiſſions-
beſchlüſſen angenommen gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten, der Freiſinnigen Volkspartei, eines Theils
der Freiſinnigen Vereinigung, des Abg. Deinhard (1nutl.)
und der Elſäſſer. Schatzſecretär Frhr. v. Thielmann er-
klärte ſein Einverſtändniß mit den Commiſſionsbeſchlüſſen ſo
wohl hinſichtlich der etwas geringeren Bemeſſung der Steuer
ſätze als hinſichtlich des Controllſyſtems. Die Vorlage werde

in dieſer Geſtalt etwa 41/2 Mill. Mk. einbrittgett. Dieſe
Summe würde, wie der Schatzſecretär wehmüthig bemerkte,
bereits der Finanzirung des Etats des laufenden Jahres ſehr
zu Gute gekommen ſein. Die Bemühungen der freiſinnigen
Abgeordneten Dr. Müller Meiningen, Schmidt Elberfeld
und Dr. Crüger um Verbeſſerung des Geſetzentwufs hin
ſichtlich der Art der Erhebung der Steuer uud der rigoroſen
Controll und Strafbeſtimmungen blieben erfolglos. Am
Mittwoch ſteht die erſte Berathung der Vorlage betr. die ge
werbliche Kinderarbeit auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. April. Jm
Abgeordnetenhauſe wurde bei der dritten Leſung des Etats
zunächſt der Titel „150000 Mark als erſte Rate für den
Neubau des Chemiſchen Jnſtituts an der Techniſchen Hochſchule

in Danzig“ mit dem Antrag des Grafen Limburg-
Stirum, wonach von den 150 000 Mk. 10000 Mk. abge
ſetzt und als beſonderer Titel „zu Vorarbeiten für die Er
richtung einer techniſchen Hochſchule in Breslau“ eingeſetzt
werden ſollen, nach längerer Discuſſion an die Budgetcommiſſion
verwieſen Finanzminiſter Frhr. v. Rheinhaben erklärte die
geſtrigen Ausführungen des Abg. Dr. Sattler, daß das
Vorgehen bei dieſem Antrag allen Traditionen der preußiſchen
Finanzverwaltung widerſpreche,- für unbegründet. Aehnliche
Verſchiebungen der Etatspoſitionen hinſichtlich der aus
geworfenen Beträge ſeien bereits mehrfach vorgekommen. Bei
der für den Homburger Bahnhof beſtimmten Summe habe eine
ähnliche Verſchiebung ſtattgefunden. Cultusminiſter Studt
gab der Hoffnung auf eine Verſtändigung Ausdruck. Die
Regierung werde mit möglichſter Beſchleunigung die An
gelegenheit betreiben. Beim Etat der landwirth-
ſchaftlichen Verwaltung führte die Berathung über
den Titel betreffend die Errichtung eines Mager-
viehhofs in Friedrichsfelde zu einer längeren
Erörterung. Von Seiten der Freiſinnigen Volkspartei
wurde die Poſition bekämpft durch die Abgeordneten Dr.
Langerhans und Dr. Erüger. Letzterer machte den
Vorſchlag, die Regi g möge eine beſondere Vorlage ein
bringen damit chen die Verhältniſſe ein
gehend geprüft werden könnten. Nachdem Miniſter von

e die Abgg. Ring (konſ.), Graf Strach witz
iedberg (ul.) den Titel befürwortet,

ien und darauf die weitere Etats
ertagtvertagt.

Reichstage wird in den nächſten Tagen
ſowohl die Vorlage über die Zuckerconvention

wegen der Gewährung von
Die letztere Vorlage iſt vom
er mehreren Tagen beſchloſſenvo

worden. Das preußiſche Staatsminiſt
Dienſtag eine Sitzung abgehalten, in
ſichtlich ſowohl über den Schluß, bezw. die Ver
tagung des Rei gs als auch des Landtags Dis
poſttionen getroffen haben dürfte. Wie wir ſchon
geſtern hervorgehoben haben, wäre es dringend nöthig,
daß die Staatsregierung über ihre Entſchließungen
ſo bald wie möglich authentiſche Mittheilungen ver
öffentlicht.

Zur Diätenfrage ſchreibt der Stuttgarter
„Beobachter“ angeſichts des Stimmungswechſels des
Centrums, „daß man wohl auch im Centrum weiß,
daß die Bundesſtaaten mit Ausnahme von Preußen,
wo der Wille des Kaiſers ſich noch entgegenſtemmt,
mit aller Entſchiedenheit für die Gewährung allge
meiner Diäten geſinnt ſind. Graf Poſadowsky
iſt auf ſeiner Reiſe in den Süden hierüber nicht im
Ungewiſſen gelaſſen worden.“
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terium hat am
der es voraus
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Volkswirthſchaftliches.
Der Sagtenſtand in Preußen um die

Mitte des Monats April iſt erheblich beſſer, als
im Vorjahre, wie das bei den Auswinterungsſchäden
im vorigen Jahre natürlich iſt. Der Saatenſtand
war: für Winterweizen 2,3 (gegen 3,9 im Vor
jahre), Winterroggen 2,3 (3,0), Klee 2,7 G,39),
Luzerne 2,5 (2,9), Wieſen 2,8 (3,0). Ueber Aus
winterungsſchäden, lagen aus im Ganzen 362
Bezirken meiſt geringfügige Angaben vor, welche im
Staatsdurchſchnitt bei Weizen 0,15, bei Roggen 0,09,
bei Klee 0,78 und bei Luzerne 0,35. Hunderttheile
betragen gegen 26,6 bei Winterweizen, 3,7 bei
Winterroggen, 5,4 bei Klee und 2,2 bei Luzerne im
Vorjahre.

Reclametheil.
Forman vorzügliches Schnupfenmittel!

Kaufen SiegFenfen e eidemann's
ruſſiſchen Knöterich, ſeit 1883
nach Weidemann's eigenem Ver

fahren präparirt. Jetzt meiſt ge
Nbrauchtes Mittel für Hals, Bruſt,
F Lunge 2e. Vorräthig in Apotheken

und Drogerien, dle durch Schanfen
ſter-Plakate erkeuntlich; man beachte
unbedingt beim Einkauf des Thee's

die nebenſtehende Schutzmarke und die auf den Plakaten
abgebildete Originalpackung, da Weidemann's Packung,
Schutzmarke, Litteratur 2c. 2e. nachgeahint werden. Vor
werthloſen Nachahmungen des patentamtlich ge
ſchützten Weidemann“s ruſſiſchen Knöterich wird
hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht erhältlich,
direkt von E. Weidemann in Liebenburg.
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9. Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 22. April 1902, vormittags

Nur die Gewinne über 232 ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
68 462 63 70 629 48 993 [1000) 10090 104 509 [1

3000) 2160 72 218 500) 865 915 64 3047 340 416 88 740 846 71 987 4078
80 525 692 808 961 5039 162 314 64 435 48 690 836 902 70 6374 486
87 579 617 66 80 701 979 7626 (1000) 211 96 436 93 543 84 654 774 81 947
S01i 64 1541 57 449 511 608 88 723 9055 104 246 562 739 63 955

10296 947 11036 125 206 310 638 69 760 893 984 12015 42 66 211
71 311 77 [3000] 610 791 870 77 [500] 906 13008 [1000] 116 35 [500) 666 841
v9 943 4138 263 [1000] 369 546 717 91 831 59 915 27 15033 76 [3000]
201 59 756 885 [500] 958 16061 63 83 208 53 86 350 79 470 78 664 17043
75 81 225 60 368 450 745 950 [10000] 18018 201 504 714 16 35 831 985

96081 265 71 84 410 16 511 90 [500] 714 29 960
20 II 473 86 528 43 69 639 770 945 49 53 21006 52 S 162 263 341

83 756 833 9418 83 22072 95 249 [500] 487 562 88 841
24135 [500)] 36 402 879 86 96 [3000) 983

8 b 26062 71 132 242 [i000) 337 455 617 82 97 709 77
27033 405 99 644 75 28097 141 405 725 79 92 857 29252 84 660 786

30008 [500] 84 188 420 684 829 32 40 46 31417 82 704 66 87 996
32006 [3000) 125 489 502 615 [500] 773 98 953 5[3000] 45 747 51 62 853 957 34033 60 212 37 98 (500] 328 424 516 [500] 29
46 601 24 36 806 [3000] 75 35003 98 121 200 75 457 [500] 67 543 [1000) 89
692 728 [3000) 52 71 883 [500] 86 36038 197 215 65 351 98 W 420 27 1500]
69 516 821 77 93 [500) 7160 300 507 671 72 84 714 914 37
240 69 [3000] 347 65 480 518 20 621 884 950 61 63
55 [1000] 72 756 833 75 97 955

40030 [3000] 64 81 182 409 [3000)] 607 774 802 81 90 917 77 93

3265 309 33 523
25088 215

33000 16 309 450 576 616

8023 47 144
39050 123 602 [500] 42

41056
09 42002 186 94 241 311 535 773 84 99 817 67 43144 [3000] 221 82 304 5
436 76 538 67 685 761 64 891
279 471
175 369
31 664 89 767 87 838

50]62 381 85 89 735 41 935 [1000)]
906 2 61 [500] 101 77 253 307 817 [500)
54010 94 [500) 132 76 269 39555025 79 163 [3000) 599 826 955 56 76 56135 90 506 57041 93 137 [500)
38 241 76 423 79 546 68 93 726 66 86 912 [500). 58091 297 320 554 1500
58 668 77 79 920 98 59029 (500) 183 273 95 305 [500] 70. 532 47 77 628 [500)

79 [500] 740 98 [500] 93560002 121 321 460 544 674 84 826 942 58 60 61061 155 402 31 86 503
794 845 62117 35 42 313 461 515 676 93 725 95 819 63114 67 270 311
(1000) 47 83 616 64272 84 397 429 564 72 1000) 829 62 980 93 65003
59 218 74 331 71 499 672 846 926 63 66022 168 228 638 722 67039 80 148
542 82 500] 627 7 5 [500) 68089 269 404 96 [1000] 549 89 712 15 807 50
917 69249 341 54 79 563 [1000] 664 964

70106 87 379 920 71765 70 906 72142 73 84 581 724 62 72 804 927
209 3 722 955 7246060 89 160 310 [3000] 440 82 598

7 75038 55 97 115 90 244 51 461 95

51149 220 543 619 68 746 821 66
wo

J e SS S S J S 2

78081 143 96 2
80057 126 467 511

82099 45 79 260
84025 34 238 48 91 3

500] 78 624 65 80 705 72 94
81 168 413 514 731 8.

132 [1000)]

700 30 810 552 54 91 85320 556 72 55595 633 43 722 36 803 [500)] 918 87042 45 95 110
88094 [500) 157 [500] 419 606 740 41 89131 302

t 853

338 402 627 722 97 905 46 89 92 91514 683 87 818 915
8 474 [500) 518 85 609 715 814 22 23 951 93214 6
99 266 368 501 13 910 23 95091 500] 221 390 585 64

000 116 320 67 540 604 47 765 823 34 97008 64 78 113
500] 808 [3000) 98241 668 734 887 987 99291 433 [500)

37 312 50 88 540 816 901 101045 55 75 158 248 311 64 463
(1000ſ 962 102220 480 563 712 29 88 103227 78 [3000] 474

4081 218 309 59 519 610 40 49 716 865 908 105064
27 196181 [500] 278 397 907 86 107236 67 71

1608093 114 22 405 99 557 59 791 806 [500]
19 [1000] 547 57 647 74 847 9509

6 r.)152 301 14 17 78 469 92 517 68 713 40 80 98
2095 171 399 424 715 50 94 802 904
9 i 4016 63 161 89. (500] 968 349 5S 1 36 42 66 723 46 6021 143 279 4 70 421 33 48 901

700 5 4591 34 13000) 84 511 85 727 906 0) 8103 23 85 408 30 51 86 93
1500 848 66 911 54 [500] 9037 118 21 [3000] 86 [1000] 339 40
521 9 64 9971 58 544 652 702 47 805 937 86 11102 77 85 345 50 530 619

500] 806 915 27 61 12006 242 68 578 633 851 929 13044 198 [500] 203
6 82 650 830 992 94 14097 179 243 49 76 3148 91 405 43 70 73 600 90
2 15244 414 570 76 81 757 66 985 16056 231 456 599 609 12 25 937

(1000) 17088 92 344 491 710 [3000) 85 998 18019 27 III 13 70 434 82 85
583 91 846 83 901 [500) 67 93 19061 190 341 425 54 71 518 51 713 92 931

20003 178 213 60 72 77 407 651 758 848 21088 375 471 72 555 603 710
v91 22080 165 285 317 42 439 871 901 23283 307 13000) 665 774 828

32 [500] 208 31 38 62 320 515 620 58 59 95 806 50 25015 166 209 78
1 77 816 902 15 26170 207 615 961 99 (500] 27192 207 366 483

5 69 9416 76 28117 70 262 312 691 887 995 29108 299 344 479 89
6553 66 779 826 4

306075 212 22 93 320 76 455 544 612 [500] 720 47 50 80 991 31080 212
27 13 572 962 32007 15 35 129 31 716 17 66 33045 299 339 712 46

34680 [500) 187 207 373 423 82 528 32 53 613 33 31 50 740 839
35069 [3000 96 298 780 36031 159 374 456 69 657 [3000] 880 901

371 462 568 613 55 [3000] 894 900 38094 219 51 358 96
57 756 803 19 921 74 39373 407 25 598 [500] 656 64 706 43 885

40069 106 8 37 55 226 457 91 634 50 711 41 41132 277 366 484 95 658
780 842 42111 351 471 709 912 43008 19 96 174 80 [1000] 408 [500] 17 610
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631 [500] 852 189091 211 305 470 507 635 745 [500) 92 895 908 76

190020 211 676 880 923 34 191045 124 241 914 45 87 192028 [500]
306 [500) 8 61 496 503 25 [1000) 48 666 764 853 541 193362 631 721 53 815
900 194355 527 67 619 837 40 907 195103 88 212 695 796 821 994
196010 129 714 24 927 (1000). 197160 83 265 88 329 455 [1000] 616 79 99
726 198519 252 362 (500] 573 [500) 630 717 84 928 199093 124 210 51 322
72 432 54 87 507 861 907

200030 356 [500) 493 526 686 781 925 93 201001 162 294 400 578 654
[3000) 725 828 202416 501 800 39 203219 98 397 430 [500)] 560 618 [500]
727 828 89 204102 50 90 92 319 410 21 50 94 539 810 968 205054 18 13
274 97 313 29 74 484 562 698 976 206391 483 601 26 754 975 [1000] 207298
366 613 752 84 853 927 208298 500) 366 84 430 33 532 626 85 735 45 55 59
911 209006 167 217 75 83 563 699 723 932 44 [1000] 96

2160132 229 453 81 563 603 826 [500) 68 932 94 211142 341 70 92 416
40 682 880 966 212061 68 137 200 40 3541 428 587 655 [3000] 767 76 81 964
213056 201 20 433 65 91 502 26 731 832 907 27 85 214026 126 292 409
535 881 903 5 215037 389 521 853 216082 179 450 538 617 745 55 86 824
42 92 217335 453 770 829 916 218115 852 219342 631 93 866

225170 311 450 535 624 441 50 76 79 717 83 81] 19 94 [500] 957 221122
47 253 95 301 487 512 39 662 756 79 843 912 222237 336 [1000] 45 69 429

71i [3000) 860 92 223032 70 102 545 83 772 224012 53 128 373 420 546

483 554 723 802 54
158055 199 809

48
93 650 52 935 [500)]

Jm Gewinnrade verblieben Gewinn zu 500 000 Mk., 1 zu 150000 Mk.,
2 zu 75 000 Mk., 2 zu 50 000 Mk., 7 zu 30 000 Mt., 11 zu 15 000 Mk., 24 zu

649 zu 3000 Mk., 860 zu 1000 Mk., 1632 zuo do Mk., 42 zu 5000 Mk.
500 Mark.

ober egnesKinder Kährzwiebat
iſt auch zu haben in der

NenmarktDrogerie.

BVrisehe Gallen on
nene Talita-kartoiſfeter,

2 Hausplüäne
Zu erfragen

ralten burg

oclafeinste Hatſes- er.frisclhes Weilzenseh rother
empfiehlt g. L. Zimmermann.

Ti zivoli.
Donnerstag den 24. April,

abends S Uhr,
letztes Winter-

Abonnements- Concert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dir. Fr. Hertel).
Billets im Vorverkauf bei den Herren

Hennicke, Bahnhofſtr,, Frahnert, kleine
Ritterſtr. und Dietzold, Dom 1.

Vorläufige Anzeige.
Nur Abend.
COasimo.

Freitag den 25. April
Neumann-
Bliemchen-

Sänger.
Geſellſchaft gegründet 1857.

Billets vorher à 50 Pfg. bei den
Herren K. Hennicke, Bahnhofſtraße,
Frahnert, kl. Ritterſtr. O. Clafſe,
Schmaleſtr., u. im Reſtaur. „Caſinb“.
Durchweg neurs Programm.

Poſtwerthzeichen

Saminler-Berein.

Freitag d. 25. April

Sitzung.
Feldſchlößchen.

Hente Donnerstag Salzknochen.
A. Kiessler.

Dauer's Reſtauration
Heute Donnerstag Sehlachtefest-
Auswärt. größ. Armaturfabrik, Eiſen und

Metallgieß. zen Antritt dispoſit.ſucht z. b g
aWerkmeiſter

für Dreherei und S chloſſerei (30-50 Leute).
Bedingung ener zielbewuſt. Auftreten
gegenüber d. Arb., prakt. Erfahrung in der
Betriebsleitung und Maſſenfabr. nothwendig.
Theor. Bildung nicht erforderlich. Off. mit
Nennung d. Anſp. befördert die Exped. d. Bl.
sub „Praxis“ und werden ſämmtl. beantw.

Wer ſchnell u. billig Stellung
finden will, der verkange per Poſtkarte die
Deutſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

aldig

S 2 eS Lehrling S
per ſofort ſuchen

Thiele Pranke.
Aelterer Mann

ſucht leichte Arbeit jeder Art. Gefl. Beſtellungen
bei Herrn M. Vaust, Cigarren-Geſchäft,
Burgſtr. 14, abzugeben.

Verh. Pferdeknecht
oder Dreſcher

ſucht 1. Mai bei gutem Lohn, freier Wohnung
und Kartoffelland

Rittergut Runſtedt bei Fraukleben.

Für ſoſort ein

Dienſtmädchen
von 14 oder 15 Jahren geſucht. Zu erfragen
im Gaſthof zur gold. Kugel, 1 Tr.

Einen Hausburſchen
ſucht ſofort

Stecher, Neumarkt 17/18.

Geſucht: r
Plätterin und Näherin.

Färberei uns chemiſche Waſchanſtalt
von Otto Zielke-

Anſtändiges Dienſtmädchen
ſucht zum 1. Mai Stellung. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

e hh2 anſtändige, über 16 Jahre alte gewandte

Mienefür feinere Näharbeit.

K. FIauersberger,
Etabliſſement für Färberei u. Chein. Reinigung

Ammendorf.



Motten deren Brut, Maden, Holzwürmer 2e., welche in Möbeln, Gardinen, Pelzſachen eingeniſtet, werden durch Einwirkung von Gaſen in hermetiſch verſchloſſenem Apparat
9 getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farbe dadurch leiden. Möbel, Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke von Kranken mit anſteckenden Krankheiten werden

gleichzeitig desinfizirt bei Otto Bernhardt, Markt 26.

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Falk Vrr. E.

Wie reine Jeder selbst ſeien ma biſſe u
Teppiche, Möbelstoffe ete. e evon Schmutz und allen Flee ken Schwarze Kuopfstietel,

Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie neu, da iedere S eſcheinen der urfprünglichen Farben iſt großartig und bereitet jeder Hausfrau wirk S 8 t elliche Freude! J c nurs le e3 koſtet: 4 Kg. netto Mark 4,— franko in ganz Deutſchland undWappis o W 1 e i alen W en e e S Halbschuhe,Paul Müller Co., Suderode Harz 4l1, e echemiſch h n. Artikel. ß ß Hlaussch uhe,
=D2 Ah und auf e bere l d h Reiseschuhe,Ptfeiſfersches Jnsliſut zu Jena. un rohe Spangenschühe

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum ein J in allen Grössen zu hilligsten Preisen.

J jährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1902 am 8. April. Stete Aufſicht,
hervorragende Erfolge. Proſpecte auf Wunſch durch Director reiffer.

Sonnensehirme u, Reg ensohirmo Aue
eig. Fabrikat garantirt dauerhaft, Senee jeder Art, als Ueber- Merseburg, kl. Zitterstr. 3.
ziehen u. ſ. w. ſofort. Ergebenſt empfohlen

3 Schirmfabrik Halle a. S., großeFritz Behrens, Steinſtraße 85, Ecke Keiner
38 Jahre Fachmann, ſtets das Beſte erſtrebt. Schutz vor läſtigen Reparat. e

Vmfang reichen

Crweiterungsbaues
Wegen

Extra billiger Verkauf.
Wir empfehlen diese selten günstige Gelegenheit zum vertheilhaften Einkauf von:

Leinen- und Zaumwollwaaren,
Nöbelstoffen, Gardinen, Seppichen und dergl.

Grosse Tosten Tacken-Costume
Grosse Fosten Kleider Röcke
Grosse Fosten Reinwollene Kleicderstoftoe
Grosse Posten Blusen-Stoffe.

Specielle Preisangaben unterlassen wir, Weil sich die Billigkeit der Waaren doch nur bei gleichzeitiger Besichtigung derselben ergiebt.
Bei Ahnahme ganzer Stücke besondere Vergütung.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr.

Hierzu 1 Beilage.



Br.
Provinz und Umgegend.

Halle 21. April. Der Vorſteher der gr.
chem. Verſuchsſtation der Landwirthſchaftskammer der

Provinz Sachſen, Dr. Schneidewind, iſt als
Nachfolger Märcker's zum außerordentlichen
Profeſſor für Agrikulturchemie ernannt worden.
Dr. Schneidewind iſt am 22. Juni 1860 in Oſter
weddingen bei Magdeburg geboren. Er ſtudirte in
den Jahren 1882 1883 Chemie, promovirte 1888
in Göttingen, wurde 1888 Aſſitſtent, ſpäter Leiter
des Verſuchsweſens der agr.chem. Verſuchsſtation
und im Anfange dieſes Jahres Vorſteher dieſer Anſtalt
und der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt.

t Weißenfels, 22. April. Ein Schwindler
treibt ſeit vergangener Woche in hieſtger Stadt ſein
Unweſen. Zunächſt war er bei einem Bäckermeiſter,
ſtellte ſich als Prozeßagent aus Leipzig vor und bot
ſeine Dienſte an als Kaſſtrer oder Rechtsbeiſtand.
Als er abgewieſen wurde, ging er anderen Tags zu
einer Wittwe in der Wieſenſtraße; dort ſtellte er ſich
als Beauftragter der Schutzgemeinſchaft für Handel
und Gewerbe vor und wollte Geld einkaſſiren, was
ihm aber auch nicht gelang. Jedenfalls liegen noch
weitere Fälle vor. Der Mann nennt ſich Zinke, iſt
ungefähr 23 Jahre alt, hellblond, hat ſchmales,
blaſſes, ſehr häßliches Geſicht ſchleppenden Gang und
trägt dunkelen Anzug, dunkelen Sommerüberzieher,
ſchwarzen Schlapphut und defekte Stiefel. Es ſei
hiermit vor dem Schwindler gewarnt.

T Naumburg, 19. April. Hier hat ſich ein
Comitee gebildet, um in der nachſten Umgebung
unſerer Stadt einen Bismarck Ausſichtsthurm
zu errichten.

r Mühlhauſen i. Thür., 22. April. Ein Ge
ſchäftsführer aus der Stadt tanzte kürzlich im benach
barten Struth zwei Reigen und bot dem Ver
anſtalter pro Reigen 10 Pf., einen in vielen Dörfern
der Umgegend üblichen Preis an. D
langte aber 1 Mark, das iſt das Tanzgeld für

den ganzen Abend, da Einzelvergütung für die
verſchiedenen Tänze bei ihm nicht Uſus ſei. Hier
gegen proteſtirte jener Tänzer und ließ es darauf
ankommen, daß der Gaſtwirth den Klageweg wegen

der In dem geſtrigenreſtirenden 80 Pf. beſchritt.
Termine vor dem hieſigen Amtsgericht wurde nun
der Tänzer zur Zahlung des vollen Tanzgeldes ver

Das ſehr kurze Tanzvergnügen kommt ihmurtheilt.
nunmehr, wenn er Zeugengebühren, Sachverſtändigen
Entſchädigung, Gerichtskoſten und Koſten des Rechts
beiſtandes rechnet, auf ca. 39 Mark zu ſtehen.

Greiz, 22. April. Die Ersffnung des
Teſtaments des Fürſten Heinrich XXII. erfolgte,
wie Berliner Blätter melden, in Gegenwart der
mündigen Prinzeſſin Emma durch den Amtsgerichts
rath Scheibe. Sofort wurde dann an den regieren
den Fürſten der jüngeren Linie, Heinrich XIV., ein
Telegramm geſandt, das nach Dresden gerichtet war.
Der Fürſt weilt in Darmſtadt. Soweit bekannt
wurde, hat ſich der Verſtorbene eine Landestrauer
ausdrücklich verbeten. Jn einer geſtern abge
haltenen Sitzung des geſammten Miniſteriums iſt die
Regierungsunfähigkeitdesgeiſteskranken
Fürſten Heinrich XXIIV. amtlich feſtgeſtellt worden.

Staßfurt, 20. April. Jm Kalle'ſchen Local
fand. heute Nachmittag die ordentliche Hauptver
ſammlung des Sächſ.Anhalt. Verbandes
des Allgemeinen deutſchen Schulvereins
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande ſtatt.
Von dem Vorſitzenden des Verbandes, Prof. Maenß
Magdeburg wurde feſtgeſtellt, daß ſowohl in Bezug

Der Wirth ver

Wellage zum Merſe

eine Entſcheidung getroffen werden.

auf die Ausbreitung des Vereins, wie auch in finan
zieller Beziehung erfreuliche Fortſchritte zu verzeichnen
ſeien. Insbeſondere habe die Thätigkeit des Vereins
im Königreich Sachſen viele Anhänger gefunden, ſo
daß dortſelbſt über 400 neue Mitglieder für den
Verein gewonnen worden ſind. Nach dem Bericht
des Verbandskaſſtrers, Prof. Ganzer Magdeburg be
ſchloß man 1060 Mk. zu Unterſtützungszwecken zu
verwenden. In Betracht kommen die deutſche Schule
in Johannesburg (Transvaal), ſowie Schulgemeinden
bezw. Schulanſtalten in Siebenbürgen, Tirol, Böhmen,
Mähren und Galizien. Als Vorort für 1903 1905
wurde Magdeburg gewählt. Zum Vertreter des Ver
bandes auf dem Vertretertage in Stuttgart wurde
Baumeiſter LöſerMagdeburg, als Mitglied des Haupt
vorſtandes Prof. Maens Magdeburg und als Ort
der nächſtjährigen Verbands Hauptverſammlung Neu
haldensleben gewählt.

T. Nordhauſen, 20. April. Die Feier der
100 jährigen Zugehörigkeit Nordhauſens zum
preußiſchen Staat ſoll auch in unſerer Stadt
feſtlich begangen werden, und zwar iſt der 8. Juni
als Feſttag vorgeſehen. Am Tage vorher ſollen Feſt
akte in den Schulen, ſowie Ausflüge ſtattfinden. Am
Feſttage morgens iſt Feſtgottesdienſt, dann Feſtſitzung
der ſtädtiſchen Körperſchaften, mit der zugleich die
Schenkung eines Muſeums verbunden ſein ſoll. Dann

welches mit ſeinen

auch einige Gemächer deſſelben kennen.

daß das Panorama Ende nächſter Woche geſchloſſen

e

Feſtzug mit anſchließendem Feſtakt: abends Feuerwerk

und Jllumination. eHeiligenſtadt, 20. April. Der Kreisausſchuß
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung. das Programm für
die am 3. Auguſt d. J. ſtattfindende Feier der 100
jährigen Zugehörigkeit des Eichsfeldes zum
Königreich Preußen aufgeſtellt und einen Feſtaus-

ſchuß gewählt. eRudeolſtadt, 18. April. Die Diviſions
manöver der 23. Diviſton ſind für den 16. bis
20. September, die Corpsmanöver des 11.
Armeecorps für den 22. und 23. September feſtgeſetzt
worden.

t Magdeburg, 22. April. Auf dem Nord
frontgelände war ſeit einigen Monaten eine Anzahl
von Arbeitsloſen mit Erdarbeiten (Zuſchüttung von
Vertiefungen, Abtragung von Feſtungswällen uſw.)
beſchäftigt. Es wurde für dieſe ſog. Nothſtandsarbeiten,
die dem Maurermeiſter Liebſcher übergeben waren,
ein Tagelohn für die Perſon von 2,50---3,20 Mi
gezahlt. Heute morgen 9 Uhr haben, wie die „Mgd.
Ztg.“ berichtet, die dort bis jetzt nach beſchäftigt ge
weſenen etwa 60 Perſonen die Arbeit nieder
gelegt, da ihre Forderung nach höherem Lohn, die
ſie unter der Begründung ſtellten, daß jetzt von Noth
ſtandsarbeiten nicht mehr die Rede ſein könne, nicht
bewilligt werden konnte. Ob die begonnenen Arbeiten
theilweiſe weitergeführt werden ſollen, darüber wird
erſt in den nächſten Tagen ſeitens des Magiſtrats

F Delitzſich, 22. April. Geſtern iſt in unſerm
Orte während des Zeitraums einer Woche der dritte
Fahrraddiebſtahl ausgeführt. Der Dieb iſt jedenfalls
ein und dieſelbe Perſon, wohl dieſelbe, die vor einiger
Zeit in Bitterfeld in demſelben Fach arbeitete, und

die nun den Schauplatz ihrer Heldenthaten nach
Delitzſch verlegt hat. b
auf auswärtige Radfahrer abgeſehen, die hier nach

Der Dieb hat es beſonders

Delitzſch kommen, um Einkäufe zu machen oder Ein
kehr ins Wirthshaus zu halten. Das zuletzt geſtohlene
Rad gehörte einem Manne aus Benndorf und wurde
vor der Thür des Kaufmanns Bär in der Bitterfelder

ſtraße geſtohlen. (S.Ztg.)Stendal, 19. April. ine originelle
Wette gelangte im Garten des Bahnhofshotels hier
zur Ausführung. Die Wette beſtand darin, bei einem
Einſatze von je 100 Mk., welche Summe vorher von
den Parteien hinterlegt war, feſtzuſtellen, wer von den
Streitenden ein Gutsbeſitzer und ein Oberkellner
in zwei Stunden das größte Stück Gartenland regel
recht umgraben könnte. Der Kampf wurde ordnungs
gemäß unter Aſſiſtenz von Sekundanten und Un
parteiiſchen ausgefochten. Die Commiſſton entſchied,
daß der Oberkellner die Wette gewann, denn er hatte
125 qm ordnungsmäßig umgegraben, während der
Gutsbeſitzer trotz allen Schweißes nur 88 qm ge
ſchafft hatte. Die Leiſtung von 125 (m iſt übrigens
vom fachmänniſchen Standpunkt aus höchſt reſpectabel

I

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 24. April 1902.

Ein ſeltſamer Beſchluß der ſächſiſchen
Staatsbahnverwaltung hat bei den nahen
Wechſelbeziehungen zwiſchen hier und den ſächſiſchen
Städten auch locales Jntereſſe. Die ſächſiſche
Staatsbahnverwaltung will auch in den Pfingſt
tagen keine Extrazüge verkehren laſſen, um den
Pfingſtverkehr nicht künſtlich zu ſteigern. Eine
ſonderbare Maßregel, doppelt ſonderbar angeſichts der
ſchlechten Ergebniſſe der ſächſiſchen Staatsbahnen

Jm Weltpanorama in der Kaiſer Wilhelms
Halle findet in dieſer Woche die Serie Rußland
großen Anklang. Jn der Hauptſache iſt es Moskau,

hervorragendſten Bauten, und
darunter beſonders auch mit einigen Prachträumen
des berühmten Kreml, vertreten iſt, Alles in Allem
ein ſehr intereſſantes Bild der alten Zarenſtadt bietend.
Weiter ſind Warſchau, Kiew und Odeſſa mit einigen
Bildern vertreten, Finnland mit zwei. Die gewaltige
Handelsſtadt NiſchnyNowgorod an der Wolga tritt
bildlich hervorragend aus dem Rahmen und ſchließlich
ſehen wir auch die Sommerreſtdenz Zarskoje Selo, in
welcher das Zarenpaar gerne weilt, und lernen dabei

So ſehen
wir in einigen bedeutenden Städten, ſowie in den
Reſidenzen einen kleinen Theil des großen ruſſiſchen
Reiches, der aber des Jntereſſanten viel bietet.
Wir wollen auch noch darauf aufmerkſam machen,

wird.
Die Mondfinſterniß am Dienſtag Abend

konnte hier, nachdem der Mond bald nach 7 Uhr
bereits verfinſtert aufgegangen war, in ihrem weiteren
Verlaufe ungeſtört beobachtet werden. Während der
Totalität war der Mond trotz des wolkenfreien Himmels
nur ſchwer ſichtbar und erſt mit dem Freiwerden

urger Correſpondent.

ſtädtiſche Jntereſſen am

des unteren hellglänzenden Mondrandes gewann das

24. April 1902.
Naturſchauſpiel wieder an Jntereſſe. Gegen 10
Uhr ſtrahlte der Vollmond in ſchönſter Pracht; die
Verfinſterung durch den Erdſchatten war vorüber.

Ein Soldat der zur Zeit hier garniſonirenden
4. Compagnie des 36. Jnfanterie Regiments ver
unglückte geſtern am Schießſtande hinter dem
Bürgergarten und wurde mit einem gebrochenen
Fuße nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe befördert,
um hier ärztlich behandelt zu werden.

Jn einem hieſtgen Hotel wurde am Montag
ein älterer Weinreiſender aus Frankfurt a. M.
von zwei Schlagänfällen betroffen, die den
ſtarken Mann auf ein ſchweres Krankenlager warfen.

Jm „DTivoli“ findet heute, Donnerstag, Abend
das letzte Winter-Abonnements-Conzert
unſeres Stadtorcheſters unter der bewährten Leitung
des Herrn Dir. Hertel ſtatt. Wir machen die
Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes hierauf ganz be
ſonders aufmerkſam.

Geſtern Nachmittag kurz vor 4 Uhr fuhr der
erſte Wagen der elektriſchen Straßenbahn
bis zum Endpunkte der Gleisanlage am hieſigen
Staatsbahnhofe. Die Probefahrten ſollen nunmehr
in den nächſten Tagen regelmäßig bis zu dieſer Stelle
ausgedehnt werden und es dürfte daher am Platze
ſein, das Publikum nochmals auf die Gefahr hinzu
weiſen, welche der Verkehr einer elektriſchen Bahn in
den Straßen der Stadt mit ſich bringt. Mögen die
Eltern namentlich ihre Kinder zur Vorſicht ermahnen,
damit Unglücksfälle vermieden werden.

Hausanſchlüſſe an die Kanaliſatiozr.
Bereits in der Sitzung des Bürgervereins für

14. März d. J. hat Herr
Stadtbaumeiſter Krüger die Gelegenheit ergriffen,
von der Beibehaltung vorhandener Thonrohre als
Fallſtränge für Spülkloſets öffentlich abzurathen, ob
ſchon die Polizei Verordnung vom 21. Februar d. J.
zufolge eines Erſuchens der StadtverordnetenVer
ſammlung jene Beibehaltung für beſtehende Wohn
häuſer geſtattet. Die Merſeburger PolizeiVerwaltung
hat ſich damit nur derjenigen anderer Städte ange
ſchloſſen, die zur Kanaliſation übergegangen ſind.
So lautet z. B. der S 11 der Polizei Verordnung
für den Anſchluß der Grundſtücke an die Kanäle der
Stadt Hannover: „Es dürfen namentlich beibe
halten werden a. Fallrohre aus Eiſen, Blei, ge
branntem Thon oder Steingut, ſo lange dieſelben
in gutem Zuſtande, namentlich auch luft und waſſer
dicht ſind.“ Dabei iſt die Zahl der Neubauten
(für welche die Vorſchrift eiſerner Fallrohre garnicht
angefochten werden ſoll) in Merſeburg doch nicht ſo
groß, daß die techniſchen Vorſchriften für deren Ent
wäſſerung die Hauptſache wären.

Bisher habe ich den Herrn Stadtbaumeiſter ruhig
eine Lanze für ſeine „Techniſchen Vorſchriften zum
Ortsſtatut vom 20. Juli 1900 betr. den Anſchluß
der Grundſtücke an die Kanaliſation der Stadt
Merſeburg einlegen laſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß er dieſe „Vechniſchen Vorſchriften nicht gern
bemängelt ſieht, und ich habe aus billiger Rückſicht
nahme auf ſein BeſchönigungsBedürfniß geſchwiegen.
Er aber ſcheint mein Schweigen mir lediglich als
techniſche Unſicherheit ausgelegt zu haben. Nach
Mittheilung des „Merſeburger Correſpondenten“ Nr.
90 hat der Herr Stadtbaumeiſter in der jüngſten
Sitzung des Hausbeſitzer Vereins am 18. d. M.
ſeinen früheren Rath noch dahin erweitert, man möge
doch lieber mit der Herſtellung von Spülkloſets
warten bis man die Geldmittel für eiſerne Fallrohre
bereit habe, als daß man die vorhandenen Thonrohr
Fallſtränge beibehalte. Ein ſo weit getriebener
BeſchönigungsEifer artet m. E. in Rechthaberei bis
zum Schaden der Sache aus und fängt an, die.
Dinge auf den Kopf zu ſtellen.

Der Zweck der Kanaliſation, die der Stadt gegen
700 000. Mk. und jedem Hauseigenthümer noch einige
Hundert, manchem auch einige Tauſend Mk. für
GrundſtücksEntwäſſerungen und Hausanſchlüſſe ſowie
jährlich 2 des GebäudeNutzungswerthes koſtet, iſt
in der Hauptſache doch nicht bloß die Fortleitung des
Küchen Bade und Scheuerwaſſers, ſondern vor
allem die Beſeitigung der Abortgruben und die Ein
führung von Waſſerkloſets, damit der Luft in
ſtädtiſchen Wohnungen die 20 Sauerſtoff ver
bleiben, die jeder Menſch noch viel nöthiger hat als
Eſſen und Trinken. Es ſoll dieſer Sauerſtoff als
Haupterhaltungsmittel von Menſchen und Thieren in
den Städten nicht unnütz zur Zerſetzung von Fäulniß
ſtoffen verbraucht werden, um ſo weniger als Bäume,
Sträucher und ſonſtige Pflanzen, d. h. die einzigen
Produzenten von Sauerſtoff, zwiſchen den Häuſer
maſſen der Stadt zu den Seltenheiten gehören und
im Uebrigen nur der Wind die Stadtkinder mit
Lebensodem verſorgt.

Deshalb iſt es äußerſt bedauerlich, ja faſt als
etwas HalbVerfehltes zu bezeichnen, daß bei Ein-
führung der Kanaliſation der vom Magiſtrat erſt



beabſichtigte Zwang zur Umänderung der Luftkloſets
in Waſſerkloſets an dem Widerſtande der Stadtver
ordneten geſcheitert iſt. Ich bin überzeugt, daß die
gute Abſicht des Magiſtrates Wirklichkeit hätte
werden können, wenn erſtens die garnicht genügend
zu rechtfertigende Forderung der Beſeitigung aller
ThonrohrFallſtränge zu Gunſten von Eiſenrohren
nicht in die Techniſchen Vorſchriften für die Her
ſtellung der Hausanſchlüſſe hineingekommen und wenn
zweitens den Hauseigenthümern ſogleich eine Preis
ermäßigung für den ſtärkeren Waſſerverbrauch wäre
zugeſtanden worden, wie ſie kürzlich durch den Herrn
Stadtverordneten Hün dorf im HausbeſitzerVerein
angeregt worden iſt. Der Widerſtand des Magi
ſtrates, der damals noch an die gleichzeitige Er
richtung eines Elektrizitätswerkes auf ſtädtiſche Koſten
dachte, mag gegen die Beſchränkung ſeiner Kanali
ſations Verordnung nicht bis zur Mißliebigkeit ſtark
geweſen ſein, weil vorauszuſehen war, daß der
Ueberfluß an Miethswohnungen und die Conkurrenz
der Hausbeſitzer mit leeren Quartieren die Ver
ſtändigen doch zu einer Aenderung der Luftkloſets
und zur Beſeitigung der Abortgruben führen werde.

Aber iſt es rathſam, den Anſchluß der
Aborte an die Kanaliſation unnöthig zu
erſchweren?

Wenn ſchon die Kanaliſation für den Herrn Stadt
baumeiſter nach ſeinen oben erwähnten Rathſchlägen
im HausbeſitzerVerein nicht viel mehr zu ſein ſcheint
als eine techniſche Aufgabe, die er nach ſeiner Vor
ſtellung in der vollkommenſten Weiſe zu löſen be
müht iſt, für die Steuerzahler iſt und bleibt doch der ge
ſundheitliche Nutzeffekt der ganzen Geldausgabe die
Hauptſache. Die bequemere Beſeitigung der Küchen,
Bade und Scheuerwaſſer iſt für die bemittelten
Steuerzahler nicht viel mehr als eine Wohlthat für
Dienſtboten und für die ſelber ſcheuernden Frauen der
unbemittelten Stände nur ein Ach und Weh, wenn
zu ihrer etwas größeren Bequemlichkeit ihnen und
ihrem Manne die Miethe geſteigert wird, deren Mehr
betrag ſie nun durch andere Mehrarbeit mit größerer
Sorge und Ungewißheit des Verdienſtes erſt wieder
gufbringen müſſen. Jſt für alle Mühe, die Herr
Stadtbaumeiſter Krüger mit der Projektbearbeitung
und mit der Ausführung der Kanaliſation freudig auf
ſich genommen hat, ihm der oben klargeſtellte Nutzeffekt
groß genug und ſteht dieſer Nutzeffekt im Einklang mit
den Unkoſten? Herr Krüger verſpricht ſich und denen
die daran glauben hinſichtlich der KlärſchlammBe
ſeitigung viel von der Begehrlichkeit der Landleute
nach dieſer Sorte Dünger. Aber dieſe Sorte Dung
Wwird, ſo lange die Mehrzahl der Aborte nicht ange
ſchloſſen iſt, aus weiter nichts als aus Aetzmitteln
Der Gerbereien, einigem nicht in den Fetttöpfen der
Kanaliſation aufgefangenen ſauer und ranzig ge
wordenem Fett und in Seifenreſten beſtehen, d. h. in
lauter Abſcheidungen, mit denen man keinen Hund,
geſchweige denn einen Bauersmann vom Ofen locken
kann.

Das Alles ſpitzt ſich auf die Frage zu: Jſt die
Beibehaltung der vorhandenen Abort-
Thonrohre thatſächlich ſo bedenklich und
ſind die Eiſenrohre wirklich ſo vorzüg
lich, daß man beſſer thüt, auf den An
ſchluß der Aberte zu verzichten als ihn
mit Hilfe der vorhandenen Thonrohre zu
vbewirken?

Jch habe ſchon erwähnt, daß man darüber in der
Stadt Hannover anders denkt als Herr Stadtbau
meiſter Krüger. Anders als dieſer denken darüber
auch die Mitarbeiter an dem vielbändigen „Handbuche
der Architektur“, der Profeſſor Otto Lueger in Stutt
zgart, der Geh. Baurath und Profeſſor Dr. Eduard
Schmitt an der techniſchen Hochſchule in Darmſtadt
und der Privatdozent Max Knauff an der techniſchen
Hochſchule in Berlin. Das Handbuch der Architektur
enthält in ſeinem 3. Theil, Bd. 5 ein beſonderes
Kapitel über Abortrohre. Es würde den Raum
Dieſes Blattes zu viel auf einmal in Anſpruch nehmen,
wollte ich vollſtändige Auszüge daraus bringen. Jch
Weſchränke mich darauf zu erklären, daß der einzige
Nachtheil des ThonrohrFallſtranges namentlich
des mit Cement vergoſſenen der iſt, daß die ſtarre
Cementdichtung nicht nachgiebt und ein dünnes Thon
rrohr den ſenkrechten Druck nicht aushält, wenn es
rin den Decken eines Neubaues feſt vermauert iſt und
Das angrenzende Mauerwerk des Neubaues beim
Zuſammentrocknen des Mörtels unter der nachfolgenden
Baulaſt ſich ſetzt. Unter ſolchen Umſtänden kann es

workommen, daß die Muffe eines Thonrohres theilweiſe
abbricht, auch wohl ein ſchwächeres Rohrende ganz
Zerplaßzt. Ein Eiſenxohr hält dagegen auch bei
geringerer Weite und Wandſtärke naturgemäß größeren
Wängsdruck aus und die Bleidichtung geſtattet etwas
Zuſammenpreſſung bei Schrumpfung des angrenzenden
Mauerwerks. Jn älteren Gebäuden hat dieſer
einzige Mangel der Thonröhren nichts zu bedeuten
und es giebt ſicherlich in Merſeburger Häuſern Thon
rohr-Fallſtränge, die ſich ſchon 20 Jahre lang und
mehr tadellos gehalten haben. Das wird man von
Eiſenrohren trotz des Asphaltüberzuges nach 20 Jahren

kaum ſagen können. Die Rohre von kleineren Weiten
ſind ja wohl beſſer asphaltirt, weil ſie leichter im
heißen Asphalt ſich drehen und wenden laſſen, auch
weniger ſchnell und weniger ungleichmäßig ſich abkühlen.

Wo ſie aber zur Ableitung fettigen oder ſeifigen
Waſſers dienen, iſt der Asphaltüberzug nicht von
Beſtand. Wie ſehr Seife oder Fettſäure den Asphalt
zerſtören, das habe ich in Badeſtuben und Anſtalts
küchen, die früher mit Asphaltanſtrich belegt waren,
zur Genüge kennen gelernt. Ebenſo nachtheilig für
Asphalt iſt Salzwaſſer und dennoch räth Herr Krüger,
bei ſtarkem Froſt die Waſſerſpülung einige Tage ab
zuſtellen, dann aber eine gründliche Reinigung vor
zunehmen und den Geruchverſchluß mit Salzwaſſer
nachzuſpülen. Dabei hat er vorgeſchrieben, daß die
Cloſetabfallrohre höchſtens 12 cm weit ſein ſollen,
die Abflußöffnung des Abortbeckens höchſtens 10 em.

Für vielſtöckige Häuſer in Großſtädten iſt dieſe
Rohrweite entſchieden zu gering.

Jn Paris hat man einen Mindeſtdurchmeſſer
von 19 cm gefordert. Die oben genannten Dozenten
wollen, daß man in allen mehrgeſchoſſigen Häuſern
auch bei Spülaborten nicht unter 12,5 em gehen
ſoll und verlangen dieſe Weite allgemein als
Mindeſtmaaß bei geneigten Abfallrohren. Sie
kennen die Scheu des Herrn Stadtbaumeiſters vor
zu weiten Abfallrohren nicht, und ganz mit Recht,
denn jede Zerſtörung oder Fehlſtelle des Asphaltüber
zuges führt unter Einwirkung von organiſchen
Stoffen, von Salz oder Fettſäuren zur Bildung von
Roſtknollen, die ſchließlich enge Eiſenrohre nahezu
vollſtändig ſperren. Enge Rohre frieren außerdem
leichter ein und verſtopfen ſich leichter, auch findet
bei ihnen leichter ein Hinausſchleudern des ab
ſchließenden Waſſers aus dem Geruchverſchluß unter
dem Druck der im Abfallrohre zuſammengepreßten
Luft ſtatt. Der Geruchverſchluß aber iſt ſchließlich
doch der Hauptzweck aller jener Vorkehrungen, die zu

ſeiner Sicherung im 7 der „DTechniſchen Vor
ſchriften“ angeordnet ſind. Auf die Regenabfallrohre
als Entlüfter rathe ich nicht zu viel zu rechnen, weil
im Winter der Schnee in den Dachrinnen dieſe Sorte
Entlüfter wochenlang ſperren kann, was übrigens
jeder gewöhnliche Regen auch ſchon thut.

Einem Thonrohr, deſſen Glaſur bei etwa 20000 0.,
d. h. bei einer Temperatur aufgebracht zu werden
pflegt, bei welcher die Thonmaſſe zu ſintern beginnt,
können weder organiſche Reſte, noch Seife noch
Fettſäure noch Salzlöſung etwas anhaben dabei
ſind ſie namentlich in größeren Weiten ganz erheblich
billiger als Eiſenrohre und ich halte die Behauptung
von den Vorzügen enger Eiſenrohre lediglich für
eine Erfindung der Fabrikanten, die mit Röhren aus
anderem Material concurriren müſſen.

Uebrigens giebt es auch Asphaltröhren, die aus
endloſem Hanſpapier gewalzt werden, das durch ge
ſchmolzenen Asphalt gezogen wird. Sie werden ſeit
1860 fabrizirt und von E. von Seeger in Stuttgart
oder Th. Kapffs Nachfolger in Dresden und wohl
auch noch von Anderen in lichten Weiten von 13
bis 29 cm geliefert. Sie halten einen Druck von
150 m Waſſerſäule aus und ſind ſo elaſtiſch, daß
ſie auch bei Stößen und Senkungen nicht berſten.
Jhr Preis iſt nur wenig höher als der für Gußeiſen-
Röhren gleicher Weite und niedriger als der von
ſchmiedeeiſernen Röhren, die noch ſchneller als Guß
eiſen roſten. Die Asphaltrohre, die dem Froſt und
der Längenveränderung wenig unterliegen, ſind z. Z.
das vollkommenſte Material für Abortfallſtränge, ſie
ſind aber in Merſeburg unzuläſſtg, weil man in den
Techniſchen Vorſchriften für Hausanſchlüſſe an ſie nicht
gedacht hat.

Meine Erwiderung auf die Auslaſſungen des
Herrn Stadtbaumeiſters Krüger in den genannten
Vereinen ſollen der Werthſchätzung deſſelben keinen
Abbruch thun. Mir kommt es lediglich darauf an,
daß im vorliegenden Falle Technik, Wirthſchaftlich
keit und Geſundheits Fürſorge nicht in unnöthigen
Gegenſatz zu einander gebracht werden. Außerdem
iſt Herr Krüger nicht der Einzige, der Eiſen über
ſchätzt hat. Bei der Berliner Baupolizei z. B. hat
eine Zeit lang das Eiſen als feuerſicher eine große
Rolle geſpielt, bis man bei ſchweren Bränden die
Blechthuren wie Papier aufgerollt fand und Fabrik
gebäude mit eiſernen Säulen und Trägern vollſtändig
in Trümmer fallen ſah. H. Salomon.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Lützen, 21. April. Jnfolge leichtſin nigen
Spiel s mit einer Waffe ſchoß ſich am geſtrigen
Sonntag ein junger, zum Beſuch hier weilender
Kaufmann aus Pegau mit einem Revolver eine
Kugel in den Kopf. Jn der Meinung, daß die
Schußwaffe, die ein Freund bei ſich führte, nicht ge
laden ſei, hatte er ſie an den Kopf gehalten und
ſcherzweiſe geſagt; „Jetzt erſchieße ich mich.“ Der
Revolver entlud ſich und das Geſchoß drang dem
Leichtſinnigen in den Kopf. Die Verwundung ſoll
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich ſein.

Wetterwaete.
Vorausſichtliches Wetter am 24. April. Wechſelnd

bewölktes, wärmeres, windiges Wetter mit etwas
Regen. Stellenweiſe Gewitter. 25. April. Theils
heiteres, theils wolkiges, ziemlich warmes Wetter, mit
etwas Regen.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeik.
Vor 25 Jahren war die Türkei trotz der heiligen Wirth
ſchaft, die auchgdamals bereits herrſchte, noch ſtärker und ſie
fühlte ſich auch ſtärker als jetzt. Es war am 23. April
1877, als das Tafeltuch zwiſchen den europäiſchen Mächten,
ſpeziell Rußland und der Türkei endgiltig entzweige
ſchnitten wurde. Bereits im Januar hatten ſämmtliche
Mächte ihre Botſchafter abberufen und nur noch Geſchäfts
träger waren in Konſtantinopel zurückgeblieben. Am genannten
Tage aber verließ auch der ruſſiſche Geſchäſtsträger Nelidaff
mit dem geſammten Botſchafts Perſonal Konſtantinopel und
damit waren alle Verhandlungen zu Ende und der ruſſiſch
türkiſche Krieg begann.
Vor 25 Jahren, am 24. April 1877, erfolgte die
feierliche KriegserklärungRußlandsandieTürkei.
Fürſt Gortſchakoff, der ruſſiſche PremierMiniſter, theilte in
einem Rundſchreiben den Großmächten mit, daß der Kaiſer
ſeinen Truppen Befehl gegeben habe den Pruth zu überſchreiten.
Zugleich erließ Kaiſer Alexander II. ein Kriegsmanifeſt, in
welchem er erkläcte, „daß er ausziehe, um für ſeine leidenden
Glaubensgenoſſen auf türkiſchem Boden mit Waffengewalt
diejenigen Bürgſchaften zu erlangen, die für die Sicherung
ihrer künftigen Wohlfahrt unumgänglich nothwendig ſeien.“
Am ſelbeu Tage überſchritten 50000 Ruſſen den Pruth.
ch

Mordprozeſß Kroſigk.
Gumbinnen, 22. April. Jn der heutigen Sitzung

bekundet der Zeuge Baranowski, als er am Tage des
Mordes in den Krümperſtall gehen wollte, fiel ein Lichtſtrahl
aus der Reitbahn in den dunklen Flur. Da ſah er einen
Mann mit ſteifer Schirmmütze und Mantel. Der Mann war
mittelgroß und hatte einen ſchwarzen Schnurrbart. Er ſtand
ſeitwärts von dem Guckloch. Baranowski hielt ihn für einen
Vorgeſetzten, deshalb ſah er ihn ſich nicht beſonders an. Vor
ſitzender: Es iſt Jhnen geſtern Hickel mit Schirmmütze und
Mantel vorgeſtellt worden, war dies der Mann Zeuge:
Das weiß ich nicht. Vorſitzender: Kann es Hickel geweſen
ſein Zeuge: Das kann ich nicht ſagen. Verhandlungsleiter:
Kannten Sie Hickel damals ſchon? Zeuge: Nein.
Verhandlungsleiter: Sie waren erſt kurze Zeit im Dienſt und
kannten noch nicht alle Unteroffiziere Zeuge: Jawohl, ſo iſt
es. Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard: Jch bemerke, daß
der Zeuge früher geſagt hat, er glaube, daß der Mann eine
Schirmmütze gehabt habe. Auf mehrfaches Befragen erklärt
Zeuge mit Beſtimmtheit, daß der Mann einen ſchwarzen
Schnurrbart hatte. Als er den Munn ſah, war es gegen
41/2 Uhr nachmittags. Er habe ſeinerzeit auf die Aufforderung
des Rittmeiſters hin fofort ſeine Wahrnehmungen angegeben.
Hickel ſei ihm vorgeſtellt worden, er habe ihn aber damals
nicht wiedererkannt.

Kriegsgerichtsrath Bollinger Jnſterburg bekundet:
Ratzlow, den er wegen Fahnenflucht zu vernehmen hatte,
habe ihm erzählt, in einer Nebenzelle ſitze der Hilfstrompeter
Rheiniſch von der 4. Schwadron. Mit dieſem könne er ſich
durch das Ofenrohr unterhalten. Eines Tages habe Rheiniſch
geſagt, Marten habe den Rittmeiſter erſchoſſen, das wiſſe er
ganz beſtimmt. Auf die Frage, weshalb er dies wiſſe, ant
wortete Rheiniſch, dies werde er ihm morgen ſagen, er ſolle
jedenfalls Schweigen beobachten. Sie mußten alsdann das
Geſpräch abbrechen, da ſie von dem Gefangenenaufſeher ge
ſtört würden. Vertheidiger Burchard bemerkt, daß Ratzlow
ein mehrfach beſtrafter, ganz verlogener Menſch iſt und bean
tragt daher die Ladung ſeines Compagniechefs. Kriegsge
richtsrath Bollinger bemerkt auf Befragen, Zeuge Ratzlow ſei
das erſte Mal geflüchtet, weil er, wie er angab. in betrunkenem
Zuſtande an ſeinen Hauptmann ſchrieb, er mache ihn zum
Erben ſeines 40000 Mk. betragenden Vermögens. Das
zweite Mal ſei Ratzlow geflüchtet, weil er ſich an einer
Schlägerei betheiligt hatte. Jm Allgemeinen mache der Mann
einen nicht ungünſtigen Eindruck. Es wird danach der
Trompeter Rheiniſch, der wegen vorſätzlicher Körperver
letzung mit tödtlichem Ausgange in Jnſterburg eine ſechsjährige
Zuchthausſtrafe verbüßt, in Sträflingskleidern als Zeuge vor
geführt. Dieſer bemerkt auf Befragen, er habe ſich wohl
einmal mit Ratzlow, als er in Unterſuchungshaft ſaß, durch
das Ofenrohr unterhalten, aber er habe nicht geſagt, daß
Marten der Thäter ſei, er wiſſe garnicht, wie er dazu kommen
ſollte. Er wiſſe von dem Morde nicht das Geringſte. Er
habe allerdings zu Ratzlow über den Mord geſprochen, aber
nicht geſagt, Marten ſei der Thäter.

Musketier Ratzlow, als Zeuge vernommen, behauptet,
Rheiniſch habe im Gefängniß nur geſagt, Marten ſoll
durch das Guckloch den Rittmeiſter erſchoſſen haben. Etwas
anderes habe er, Ratzlow, dem Kriegsgerichtsrath Bollinger
auch gar nicht mitgetheilt. Bollinger beſtreitet dies. Rheiniſch
wird dem Ratzlow gegenübergeſtellt und bleibt bei ſeiner heutigen
Aus age. Der Gerichtshof beſchließt, beide Zeugen zu ver
eidigſen.

Nach einer kurzen Pauſe wird dann unter großer Spannung
der ehemalige Dragoner Skopek in den Saal gerufen. Er
erklärt, er ſei am 21. Januar gegen 4!/2 Uhr aus der Schmiede
gekommen und beim Eingang der Reitbahn vorübergegangen.
Dort habe er an der Bandenthür am Guckloch zwei Leute
mit ſteifen Mützen ſtehen ſehen. Da er etwas früher, als er
durfte, in ſeiner Schmiede Feierabend gemacht hatte und einen
der Männer für ſeinen Wachtmeiſter hielt, habe er ſich die
Männer nicht näher angeſehen und ſei in den Krümperſtall
gegangen. Dort habe er einige Minuten verweilt. Als er
heraustreten wollte (er befand ſich zwei Schritt von der
Stallthür entfernt), hörte er einen furchtbaren Knall. Er lief
hinaus und hörte in der Reitbahn die Stimme des Ober
leutnants Hofmann. Er ſchaute daher durch das Guckloch und
ſah den Rittmeiſter am Boden liegen. Darauf ſei er in den
Krümperſtall gegangen und habe dort erzählt, daß der Ritt
meiſter erſchoſſen ſei. Jn dieſem Augenblick kam ein Mann
in den Krümperſtall, hob die Hände in die Höhe und rief
Anſpannen Anſpannen! Der Rittmeiſter v. Kroſigk iſt er
ſchoſſen. Verhandlungsleiter: Standen vor dem Guckloch oft
Leute Zeuge: Jawohl. Verhandlungsleiter: Sie glaubten
nun, einer der beiden Männer ſei Jhr Wachtmeiſter und wenn
Sie den Krümperſtall nach einigen Minüten verließen, wäre
der Wachtmeiſter nicht mehr am Guckloch Zeuge Jawohk.
Verhandlungsleiter: Weshalb ſahen Sie dann durch das
Guckloch? Weil ich Herrn Oberlentnant Hofmann laut ſprecheu
hörte. Verhandlungsleiter: Hatten die Mützen, die die
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Männer trugen, Schirme? Zeuge: Das weiß ich nicht.
Verhandlungsleiter: Trugen ſie Mäntel? Zeuge: Das habe
äch nicht geſehen. Verhandlungsleiter: Waren die Männer
Soldaten? Zeuge: Jch glaube. Verhandlungsleiter
Können es aber auch Civiliſten geweſen ſein, die Militär
mützen trugen Zeuge: Das iſt auch uögl ich. Der Ver
Hhandlungsleiteer befiehlt darauf, daß Marten eine der auf
Sem Gerichtstiſch liegenden ſteifen Mützen mit Schirm und
Hickel eine ebenſolche ohne Schirm aufſetzen und vor den
Zeugen treten. Letzterer bemerkt auf Befragen, er könne
nicht ſagen, ob die Angeklagten die Männer
waren, die er an der Bandenthür geſehen. Verhandlungs
Jeiter: War einer der Männer etwas größer als der andere
Zeuge: Das weiß ich nicht. Skopek bekundet weiter Am
Abend wurde die Schwadron in der Reitbahn vor die Leiche
geführt. Ob dabei auſgefordert worden iſt, jeder, der etwas
wiſſe, ſolle ſich melden, weiß ich nicht mehr. Dem Fahnen
ſchmied Unteroffizier Krieg, bei dem ich in der Schmiede arbeitete,
t ich am Tage nach dem Morde meine Wahrnehmungen eezählt.
Krieg ſagte nämlich zu mir, ich ſei doch kurzvorher an der Banden
thür vorübergegangen, da müßte ich etwas geſehen haben.
Darauf erzählte ich. Krieg erzählte dies dem Oberleutnant
Hofmann und dieſer vernahm mich ſofort. Am 22. Januar
Abens wurde ich verhaftet. Kriminalkommiſſar v. Bäckmann,
ſo erklärt der Zeuge weiter, ſagte zu mir, wenn ich von Unter
offizieren gefragt werde, dann ſoll ich nichts ſagen ich brauche
nur vor Gericht die Wahrheit zu ſagen. Verhandlungsl.:
Weshalb haben Sie dies nicht in der erſten Verhandlung
geſagt Zeuge: Das hatte ich vergeſſen. Verhand
Tungl.: Sie wußten es aber doch ſpäter Zeuge: Ja, weil
ich danach gefragt wurde. Verhandlungsl.: Wo ſagte] das
Herr v. Bäckmann zu Jhnen Zeuge ſagt, zuerſt im Kümper-
ſtall, dann behauptet er, Bäckmann habe es ihm auch im
Viereck geſagt. Skopek bekundet weiter, er habe dem Gendarm
Melzer auf den Rath Bäckmanns geſagt, er wiſſe nicht geuau,
ob die beiden Männer, die er geſehen, Soldaten waren, es
können auch Civiliſten geweſen ſein. Was der Schneider
geſagt habe, wiſſe er nicht mehr. Es wird darauf das
Dienſtmädchen Anna Sternberg, mit der Skopek
verkehrt hat, als Zeugen vernommen, ſodann der Barbierge
hilfe Max Petri, zu dem Skopek ebenſo wie zu der Anna
Sternberg Aeußerungen über ſeine Wahrnemungen gemacht
hat, die jedoch nicht von Bedeutung ſind. Danach tritt
gegen 2 Uhr eine Pauſe bis 4 Uhr ein.

Jn der Nachmittags-Sitzung ſagt Frau Auguſte
Sjablowski aus: Sie wohne in Gumbinnen in der Poſt
ſtraße 24. Einige Tage vor dem Morde trat abends gegen
81/2 Uhr ein Dragoner zu ihr ins Zimmer. Er trug eiue
Mütze und einen Mantel und bat, ſeinen Mantel bei ihr
laſſen zu dürfen. Nach anfänglichem Zögern geſtattete ſie es.
Der Mann legte Mantel und Mütze ab und ſtand darauf
iu Civilkleidung vor ihr. Aus der Manteltaſche zog der
Mann einen ſchwarzen Filzhut, ſetzte ihn auf und ging weg.
Nach etwa Stunde kam der junge Mann wieder und
Holte ſich Mütze und Mantel. Auf die Frage, was es damit
für eine Bewandniß habe, ſagte der Mann Er habe ſchlimme
Augen. Der Mann ſah blühend aus und hatte geſunde
Augen. Als ſie ihn darauf aufmerkſam machte, ſagte der
Mann, der ſehr aufgeregt war: Jch habe allerdings keine
ſchlimmen Augen, ich will äber loskommen. Darauf ent
fernte ſich der Maun. Er ließ ein Paar Handſchuhe zurück.
Sie legte dieſe in die Kommode, der Mann habe ſich aber
Bis heute nicht gemeldet. Der Mann trug ſehr ſaubere weiße
Wäſche und hatte einen hübſchen ſchwarzen Schnurrbart. Der
Verhandlungsleiter befiehlt den beiden Angeklagten, ſich eine
ſteife Mütze uafzuſetzen und vor die Zeugin zu treten. Die
Zeugin behauptet, daß der geheimnißvolle Mann mit Hickel
nicht identiſch iſt. Unteroffizier Pfeiffer und Dragoner
Stephan ſind gleich nach der Ermordung in den Krümper
ſtall gelanfen und haben Befehl zum Anſpannen gegeben.
Wer von ihnen zuerſt in den Stall gekommen iſt, läßt ſich
nicht feſtſtellen. Zeuge Boruslawski, der zur kritiſchen Zeit
im Krümperſtall Wache hatte, hat früher ausgeſagt, Skopek

den Stall bereits verlaſſen, als der Schuß fiel. Hente
kann er nichts Gewiſſes ausſagen.

Sehr intereſſant geſtaltete ſich am Montag Abend die
Vokal Beſichtigung in der beleuchteten Reitbahn B. Ober
Leutnant von Hofmann zeigte, wo Rittmeiſter von Kroſigk
ungefähr geſtanden bezw. auf und abgegangen ſei, als der
tödtliche Schuß fiel. Es wurde ſodann der Verſuch gemacht,
wie weit der Mörder den Karabiner in das Guckloch ſtecken
mußte, um unbemerkt ſchießen zu können. Es ergab ſich,
daß der Ermordete ungefähr 20 Schritte vom Guckloch ent
fernt geſtanden haben muß. Von der Bandenthür gelangt
man in einen kleinen dunklen Raum, in dem ein Wagen, mit
dem der Rittmeiſter zumeiſt nach Beendigung ſeines Dienſtes
nach Hauſe zu fahren pflegte, ſtand und auch heute noch ſteht.
An dieſen 2 Meter breiten Raum ſtößt der Krümperſtall.
Skopek und Baranowski mußten zeigen, wie die
beiden Leute mit ſteifen Mützen vor dem Guckloch geſtauden
haben. Skopek mußte außerdem zeigen, wo er im Krümper
ſtall geſtanden habe, als er den Schuß hörte. An den Krümper

tall ſchließen ſich unmittelbar alle die übrigen Ställe an.

Arm
Gerichtsverhandlungen.

[J Häalke, 21. April. (Schwurgericht.) Heute begann
Beim hieſigen Kgl. Landgericht die dritte diesjährige Schwur
gerichtsperiode. Als erſte Anklage hatte ſich die verehelichte

äcker und Conditor Emma Große geb. Göhre von hier,
22 Jahre alt, Mutter dreier Kinder, noch nicht vorbeſtraft,
wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu verantworten.
Dieſelbe war beſchuldigt, das Vermögen der Vereinigten
Tiſchlermeiſter zu Halle um 879,50 Mk geſchädigt zu haben,
dadurch, daß ſie von der Geſellſchaft unter Vorſpiegelung
Falſcher und Unterdrückung wahrer Thatſachen eine Wirthſchaft
Zum angegebenen Preiſe erſchwindelte, ferner von dem einen
Weſellſchafter, dem Tiſchlermeiſter Reuter hier auf Grund eines
gefälſchten Sparkaſſenbuches 150 Mk. Darlehen erlangte. Das
Janze Machwerk der Angeklagten baſirte auf Schwindelei, ſtatt
hre Verbrechen reuevoll einzugeſtehen, leugnete ſie die That
ſachen und beſchuldigte obendrein noch ehrbare Leute gemeiner
Verbrechen Wegen einer Schuld für Backwaaren in Höhe
von etwa 300 Mk. wurde ihr die Wirthſchaft gepfändet und
verſteigert. Um nun eine andere Wirthſchaft zu erlangen,
Begab ſie ſich zu dem ihr bekannten p. Reuter und entnahm
aus deſſen Geſchäft eine ſolche zum Preiſe von 879,50 Mk.
wobei ſie demſelben vorſpiegelte, ſie habe ihre alte Wirthſchaft
ihrer Schweſter geſchenkt und ſie ſei im Beſitz eines Spar
kaſſenbuches der Saalkreisſparkaſſe über 800 Mark. Dieſe
Summe hatte ſie in dem betr. Buche, auf das ſie 3 Mk. ein
gezahlt hatte, gefälſcht. Ferner entlieh ſie von dem p. Reuter
noch 150 Mt. Thatſache iſt, daß die Angeklagte von ihrer
verſtorbenen Großmutter einige tauſend Mk. geerbt hat bezw.
noch erbt, da der größte Theil des hinterlaſſenen Vermögens
erſt 1905 erhoben werden kann. Nun ttiſchte ſie, noch den

Verbleib des zum Theil bereits erhobenen Erbtheils folgendes
Geſchichtchen auf: Der 75 Jahre alte Kaufmann E. hier,
ſei mit ihr bekannt geworden und habe ſie beſtimmt, ihm ihr
Geld zu geben, er wolle es auf einer Bank anlegen und ihr
noch etwas ſchenken, ſodaß die Summe von 3400 Mk. voll
werde. Sie beſchuldigte den Genannten, daß er ſie vergewal
tigt habe und daß er Vater eines Kindes von ihr ſei; ſie be
zichtigte ſich alſo ſelbſt Ehebruchs. Der alte Mann bezeugte
unterm Eid, daß er die Angeklagte wohl beſucht habe, jedoch
nicht wegen eines ſträflichen Umganges mit ihr, ſondern aus
andern Gründen. Das was die Angeklagte gegen ihn vorge
bracht, ſei Lug und Trug. Ein auf Anzeige der Angeklagten
hier gegen ihn eingeleitetes Strafverfahren ſei eingeſtellt wor
den. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage und ver
neinten die wegen der mildernden Umſtände. Gemäß dem
Antrage des Staatsanwalts wurde die Angeklagte zu 2 Jahren
Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt, ihr Ge
ſuch um Haftentlaſſung abgelehnt.

Vermiſchtes.
(Die neue Yacht des Kaiſers „Meteor“) hat

im Schlepptau des Dampfers der Hamburg-Amerika-Linie
„Scotia“ auf der Fahrt von NewYork nach Dünkirchen
Donnerstag Vormittag Prawlepoint paſſirt.

(Der Kaiſer und Wilhelm Buſch.) Wie aus
Mechtshauſen gemeldet wird, hat der Kaiſer zum 70 jährigen
Geburtstage Wilhelm Buſchs dieſem folgendes Telegramm zu
gehen laſſen „Dem Dichter und Zeichner, deſſen köſtliche
Schöpfungen voll echten Humors unvergänglich im deutſchen
Volk leben werden, ſpreche Jch Meinen aufrichtigen Glück
wunſch zum 7. Geburtstage aus. Möge demſelben ein
ſchöner Lebensabend beſchieden ſein. Jn Dankbarkeit für die
vielen fröhlichen Stunden, welche Jhm bereiteten
Wilhelml. R.“

(DerAbſendereinesgeheimnißvollenBriefes)
iſt jetzt entdeckt worden. Wie berichtet wurde, veröffentlichte
der „Vorwärts“ kürzlich einen Aufſehen erregenden Brief eines
Unbekannten, nach dem ein zu zwei Jahren Gefängniß vor
Jahren verurtheilter Kaufmann Käſtner, der den Poſtfiskus
um 25000 Mark zu betrügen verſuchte, unſchuldig ver
urtheilt ſei, der Briefſchreiber ſelbſt ſei der Thäter. Die
Dresdener Polizei ſtellte jetzt feſt, daß dieſer Brief von Käſtner
ſelbſt herrührt. Dieſer wohnt jetzt in Dresden.

(Der Dampfer „König Albert“) des Norddeut
ſchen Lloyd iſt in der Meerenge von Schimonoſekt aufgelaufen.
Nach einem ſpäteren Telegramm iſt der „König Albert“ ohne
Hilfe wieder flott geworden und ſetzte ſeine Reiſe, vhn irgend
welchen Schaden genommen zu haben, fort.

(Ein ſchwerer Automobilunfall) ereignete ſich
auf der von Trebnitz nach Prausnitz führenden Chauſſee
Jn Folge Verſagens der Hemme ſtürzte ein dem Ritterguts
beſitzer von Walther-Chroneck auf Kopatſchütz gehöriges Auto
mobil während der Fahrt in den Chauſſeegraben und über
ſchlug ſich. Zwei der Jnſaſſen wurden der „Schleſ. Ztg.“
zufolge herausgeſchleudert und erheblich verletzt, der Führer
getödtet und der Wagen vollſtändig zertrümmert. Der
Baron Tſerklaes, welcher in

Sle

Begleitung einer Dame
und eines Führers in einem Kraftwagen von Nizza nach
Genf fuhr, iſt bei der Fahrt ums Leben gekommen. Als er
mit ungeheurer Geſchwindigkeit dahinraſte, rannte der Wagen
in Folge ſchlechter Steuerung gegen ein Haus und zerſchellte.
Dem Baron wurde der Schädel geſpalten, die Dame und der
Führer erlitten ſchwere Verletzungen

(Ermordet anfgefunden) wurde Sonutag Abend
der Franzeusbad-Hotelier Guſtav Wolf in der Nähe der
alten Schanzwerke Prags. Er war ſeiner Baarſchaft beraubt.
Der Thäter iſt noch nicht entdeckt.

(Abſturz in den Bergen.) Jm Montblance-Gebiet
iſt der 23 jährige Bergführer Panl Taira zz von Chamounix,
der mit ſeinem Bruder Alfred die Klubhütte von Belachat
zum Empfange von Touriſten in Stand geſetzt hatte, beim
Abſtieg vor den Augen ſeines Bruders über eine 600 Meter
hohe Felswand abgeſtürzt und mit zerſchmettertem Schädel
aufgehoben worden.

(Ein ſchreckliches Ende) fand am Sonntag das
2/2 jährige Töchterchen des Oberpfarrers Schultze zu Adlershof
bei Berlin. Während ſich die Eltern vormittags in der Kirche
befanden, ſtürzte das Kind in eine im Vorgarten der Wohnung
in der Arndtſtraße eingegrabene Waſſertonne. Als die Eltern
aus der Kirche heimkehrten, fanden ſie nur noch die Leiche
ihres Kindes.

(Der Monſtreprozeß gegen den Banditen
Muſolino) hat am 15. d. Mts. begonnen, und zwar in
Lucca, wohin er der größeren Unabhängigkeit der Ge
ſchworenen wegen verlegt wurde. Denn in Kalabrien, der
Heimath und dem Schauplatze der Hauptthaten des Räubers,
hat man die Perſon Muſolinos mit einem derartigen Nimbus
umgeben, daß aus ihr gewiſſermaßen eine Heldengeſtalt ge
worden iſt. Es giebt kaum ein Haus, in welchem nicht ein
Bild des „Helden“ zu finden iſt, und die Hauptnummer der
Volksſänger bildet noch immer der „Sang von Muſolino.“
Es wird ein Rieſenprozeß werden, ſich den von Bologna
(Palizzold) an die Seite ſtellen kann. Nachrichten aus Lucca
zufolge umfaſſen die Unterſüchungsakten und die Anklage
nicht weniger als 2000 Seiten in 12 Bänden. Der öffeutliche
Ankläger hat 86 Zeugen geladen, die Vertheidiger deren 79.
Die Vertheidigung ſetzt ſich aus 16 Advokäten zuſammen.
Der Saal des Appellationsgerichtsho es wurde für den Prozeß
beſonders hergerichtet, um alle die mit beſonderen Eintritts
karten Verſehenen faſſen zu können.

(Die Leiche des Hausburſchen Reichert) iſt
mit durchſchnittenen Pulsadern und einer Verletzung am
Halſe im hinteren Kurhausweiher in Wiesbaden gefunden
worden, etwa eine halbe Stunde Wegs vom alten Friedhoſ
entfernt, wo man zuerſt einige blutgetränkte Kleidungsſtücke
des R. und ein Meſſer entdeckte. Alle Anzeichen deuten auf
einen Mord, nicht auf Selbſtmörd. Reichert hatte vor zwei
Jahren mit mehreren Jtalienern eine Schlägerei, wobei er durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde. Zwei Jtaliener wurden
damals deshalb zu 1/2 Jahren und zu 2 Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Der mit 12 Jahren Beſtrafte ſoll ſeiner Zeit
geäußert haben, er werde nach Verbüßung der Strafe den
Reichert umbringen. R. ſoll zuletzt am Sonntag von Be
kannten in Begleitung eben dieſes Jtalieners geſehen worden
ſein.

Goldhaltiger Triebfand) wurde in Markers-
dzorf (Böhmen) beim Brunnenbau in einer Tiefe von 3 m ge
funden.

Wettrennen zwiſchen Luftſchiffen.) Santos
Dumont der augenblicklich mit ſeinem lenkbaren Luftſchiff in
Amerika öffentliches Jntreſſe für ſeine Probleme bezweckt, hat
eine ſonderbare Herausforderung erhalten. Der Luftſchiffer
Dr. F. A. Barton, der als einer der beſten Aeronauten Eng
lands gilt und ebenfalls einen lenkbaren Luftballon konſtruirt
hat, fordert SantosDumont zu einem regulären Wettſiegen

heraus. Er ſchlägt als Strecke den Luftweg von London
und Edinborough vor. Die Fahrt ſoll hin und zurück gehen,
und zwar ohne Aufenthalt. Dr. Barton iſt überzeugt, daß
ſeine Maſchine erheblich beſſer iſt, als die Dumonts und iſt
bereit, 200000 Mk. zu wetten, daß er Sieger ſein wird.

(Lebedig begraben) haben, wie aus Braunſchweiggemeldet wird, der Arbeiter Fernböſe und ſeine Frau aus

Höthzum ihr eigenes einen Tag altes Kind. Das Ehe
paar hat noch 7 Kinder, 4 ſind bereits todt. Die unnatürs
lichen Eltern wurden verhaftet.

(Unter einen in Bewegnng befindlichen Zu g)
gerieth in der Halle des Altonger Hauptbahnhofes ein Bahn
arbeiter. Sein Körper wurde mitten durchſchnitten.

(Unglücksfall oder Selbſtmordverſuch
Große Aufregung verurſachte am Sonntag Abend unter den
Ausflüglern in NiederSchönhauſen und Wilhelmsruh bei
Berlin eine heftige Exploſion durch welche zwei Perſonen
ſchwer verletzt wurden. An dem Waſſergraben zwiſchen der
Schönholzer Haide erfolgte in der ſiebenten Stunde eine
furchtbare Detonation. Als Paſſanten herbeieilten, fanden
ſie einen jungen Mann und ein Mädchen in ihrem Blute
ſchwimmend. Mit Hilfe eines zufällig in der Nähe weilenden
Arztes wurden beide nach der Colonie Wilhelmsruh gebracht,
wo ihnen die erſte Hilfe zu theil wurde. Der ſchwerverletzte
junge Mann war ein Barbiergehilfe T. und ſeine Gefährtin
die Tochter einer Wittwe aus der Ruppinerſtr. 50 a. Beide
waren durch die Exploſion einer Dynamitpatrone entſetzlich
zugerichtet. T. gab an, die Patrone zu einer Erfindung ge
braucht zu haben. Unglücklicher Weiſe ſei ſie explodirt, während
er ſie dem Mädchen zeigte. Jn ſeiner Taſche wurde noch eine
zweite Patrone gefunden, deren Zuſammenſetzung näher
unterſucht werden ſoll. Anderſeits wird ein Selbſtmordverſuch
wegen mißlicher Familien und Vermögensverhältniſſe an
genommen. Der Verwundete wurde im Verein mit ſeiner
Geliebte nach der Charitee geſchafft. Er ſchwebt in ernſter
Lebensgefahr, beide Hände ſind total zerſchoſſen und werden
abgenommen werden müſſen. Das Mädchen hat hauptſächlich
Verletzungen im Geſicht erlitten und dürfte ihr wohl kaum
das Augenlicht erhalten bleiben.

(Einen neuen akademiſchen Kaiſerpreis) hat
der Kaiſer für die Berliner Regatta geſtiftet. Der bisherige
„Akademiſche Kaiſerpreis“ war bekanntlich im Vorjahr dem
Berliner akademiſchen Ruderverein vom Kaiſer zum dauernden
Eigenthum überwieſen worden. Für den neuen Preis ſind
weſentlich verſchärfte Bedingungen geſtellt worden. Es dürfen
von jetzt ab nur immatrikulirte Studenten an dem Rennen
um deu Kaiſerpreis theilnehmen. Das Akademiſche Rennen
uähert ſich dadurch in ſeinem Charakter mehr dem Oxford-
CambridgeBootRennen.

(An den Folgen des Abſturzes vom Gerüſt in
der Windfriedſtraße in Berlin iſt der Maurergeſelle Emil
Meier im Krankenhauſe verſtorben

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 23. April. Dem Reichstage ging

ein Geſetzentwurf zu betreffend die geſchäftliche
Behandlung des Entwurfs des Zolltarifgeſetzes, wo
nach den Mitgliedern des Reichstags, die der
zur Vorberathung des Zolltarifgeſetzes einge
ſetzten Com miſſion angehören, für Theilnahme an
den Sitzungen der Commiſſion, welche während der
Unterbrechung der Plenarverhandlungen im Reichstage
ſtattſinden, je 2400 Mk. aus der Reichskaſſe gewährt
werden. Jn der Begründung dazu iſt geſagt: Der
Entwurf des Zolltarifgeſetzes erfordert ſo umfaſſende
Erörterungen innerhalb der Commiſſion, daß es noth
wendig ſein wird, Commiſſtonsberathungen auch
während ſolcher Zeiträume. abzuhalten, wo Verhand
lungen im Plenum des Reichstages nicht ſtattfinden.
Es entſpricht der Billigkeit und des bei der Vorbe
rathung des ReichsJuſtizgeſetzes eingeſchlagenen Ver
fahrens, daß die Mitglieder der Commiſſton für
dieſe außergewöhnliche Jnanſpruchnahme Entſchädigung
erhalten.

Paris, 23. April. Jnfolge der Ermordung des
ruſſiſchen Miniſters des Jnnern hat die hieſige Polizei
bei 15 ſich hier aufhaltenden Ruſſen Hausſuchung
vorgenommen und verſchiedene Papiere beſchlagnahmt.
aus denen hervorgehen ſoll, daß dieſe Perſonen mit
dem Mörder in Verbindung ſtehen.

Schloß Lov, 23. April. Nach der geſtrigen
Conſultation mit dem Profeſſor Rooſenſtein, die drei
Viertelſtunden dauerte, iſt folgender Bericht veröffent
licht worden „Jn dem Befinden der Königin
Wilhelmina iſt eine leichte Beſſerung einge
treten, die ſich durch das Sinken der Morgentemperatur
kundgiebt. Das Bewußtſein iſt nicht getrübt; das
Allgemeinbefinden iſt befriedigend.

Wagren und Productenberichte.
Halle, 21. April. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhreupreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen Langſtroh (Handdruſch 2,80
(3,25 Mk.) Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 2,00 (2,50) Mk.
We zenſtroh 2,00 (2,50) Mk. Wieſenheu: hieſiges oder
Thüringer, beſte Sorten 3,80—4,00 (4,20—4,50) Mk.,
minderwerthige Sorten 3,00 3,50 (3,00 4,00) Mk.
Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80 400 (4,20
4,50) Mk., minderwerthige Sorten Z,00-—3, 50 (3,00
4,00) Mk. Torfſtreu, in 200 Centner-Ladungen frei Bahn
hier 1,60 Mk, in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,00 Mk.
Häkſel, geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier
3,10 Mk., im einzelnen vom Lager hier 3,60 Mk.

Reclametheil.
2000 Mark Prämien in Baar an die ſchnellſten

Sammler von Album I des

Ayrrholin-Welt-Panorama
kommen zur Vertheilung. Man benutze deshalb die als beſte
Toiletteſeife weltbekannte MyrrholinSeiſe und das Myrrholin
Glycerin, ſammle die Umhüllungen davon und verlange die
Bilder. Alles Nähere ſiehe Proſpect in den Verkaufsſtellen



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die
diesjährigen öffentlichen Jmpfungen in hie
ſiger Stadt am Sonnabend den 3. Mai
d. J., nachmittags 3 Uhr, im h Rath
hauſe beginnen und jeden folgenden Mittwoch
und Sonnabend bis zum 24. Mai d. J. fort
geſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge
aufgefordert, ſich bis zum 3. Mai er. im Po e
lizei Bureau zu melden, um daſelbſt den Tag
an welchem ſie mit dem Jmpfling erſcheinen
ſollen, mitgetheilt zu erhalten. Jmpfpflichtige ſind
alle im Jahre 1901 geborenen, ſowie die in
den verfloſſenen Jahren ungeimpft gebliebenen
oder ohne Erfolg geimpften Kinder, auch werden
im Jahre 1902 geborene, mindeſtens 3 Monate
alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflocale behufs Reviſion wieder
vorgeſtel llt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefoh
lenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder
der Reviſion fern geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark, oder mit Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 21. April 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

ßerichtlicher
Ausverkauf.

Freitag d. 27 Auril 1902

Neue Tuchrester
ſind eingetroffen h 2 TrLager Geraer leiderstoſſe,

Frühjahrs- Neuheiten in Rleider- u. Gostüm-
Stoffen. Aparte Blusenstreifen in Wolle

ung Seidse,
Confecetionsstoffe zu Kragen und Jacekets,

Rerren- und Knaben-Anzugstoftfe
in jeder beliebigen Preislage in nur gut tragbaren Qualitäten empfiehlt

Bertha Nauummnzaumn,
an der Geiſel 2, I.

e an 6. i 1902.

Kanptgewinrma

on th

I. 11 Loose 10 M.W mente 20 Pſ. ermphehltar Reinge
n V. Vnter den Linden 9.

Privatimpfungen!
T

ein zweirädr. Karren, Schub
karren, ſowie verſchicdenes Hand
werksz., ferner Bohlen, Bretter
und ſonſtiges Material

zu billigen Preiſen freihändig verkauft werden.
an t le. Concürsverwalter.
S O S e fHausver auf. Stadt Merſeburg.Meine in Dörftetvitz gelegenen 2 Wohn

häuſer mit Wirthſchaftsgebäuden und großem M SGarten ſind ſofort einzeln zu verkaufen. sie
F a 00000000000 O 000 Unterricht in Violine, Violag, Cello, ſowieWe ehrere 2 uhren in allen Vlasinſtrumenten u. Clavierſpielz 25 509 Centner Futterkartoffeln Zrauhzausaſtraße 5 ertheilt gründlich

kauft he hLang- e ne 1. Etage, 3 n 3 Kammern, Küche n R Kiarmuumel,v g. z und Zubehör, zum 1. October er. zu vermiethen mMaſchinenſtroh à P 6 Panr cdle Zuchttauhen Veſichtigung von 2-3 Uhr S alles Seragee 24 b.
m e Wer r zu r 6 Eine Wohnung ſofort oder 1. J Juli i zu beEin ſehr rentables ntere z.ſt S Clavierſpieler und GeigerHausgrundftück Starker j junger Zugh und ſy ſDas Parte erre-Logis im T Weißen
iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei wird zu kaufen geſucht. Zu Junn in der e Wire Str. 3 find zu vermiethen und zum

Dr. Seneider nac ch jeweiliger Ueber
einkunft;

Dr. Weber nach jeweiliger Uebereinkunft;

Dr. e fnretan jeden Montag undonnerstag, 2 Uhr nachmittags;Dr. w itto im Monat Mai jeden Donners

tag, 2 Uhr nachmittags.
Merſeburg, den 20. April 1902.

Die KAerztevereinigung der

d L Ueberall Die Privatimpfungen un der hieſigenv. nachm. 2 bis abends Uhr, vorräthig! unch 25 Pf. Aerzte finden im laufenden Jahre in folgender
Weiſe ſtatt:len im Grundſtück Halleſche Straße 240 z iſe r v jeden Mir e eoncursmaſſe gehörigen Jnven arienſtücke, als: S S e be id, M mS C 0 c e S Dr. Erohmz an im Monat Mai jedenein großer Waarenſchrank, ein e O De c 53 9000 Freitag, 2 Uhr nachmittags

IJntonirſchrank, verſchiedene gr. Leſt die S r e nach e ſernSt 2 Dr. Lineke jeden Mittwoch und SonnTafeln, ein vierr. Handwagen, 5 Fr eiſtun nine e eitung, Abend 2 tn mee
ſie unterrichtet Pheeh l und zuverläſſig in allen Fra en der inneren Politik, ſie bringt

gemeinverſtändliche Leitartikel über alle wichtig fragen und
klare und knappe Darſtellung, ſowie durch überſichtliche Anorduung aus.

Die „Freiſinnige Zeitung“ verſendet den vollſtändigen Parlaments
bericht vom Tage, ſowie alle in Berlin bis 7 Uhr abend bekannt werdenden Neuig
keiten durch ein eigenes Bureau bereits mit den Aben

Alle Poſtanſtalten nehmen für die Monate Mai und Juni Beſtellungen
zum Preiſe von 2 Mark 60 Pfg. entgegerNeu hinzutretende Abonnenten echalten gegen Einſendung der Abonne

mentsquittung die noch im April erſcheinenden Nummern koſtenlos zugeſandt.

Vorzügliches Juſertionsorgan. Probenummern gratis.

tet ſich durchh
S

g88

3 9felfer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weiſten empfehlen ſich zur Ausführung von Hochzeiten,
t Kindtaufen, Kränzchen 2c. bei mäßigem Honorar.

Gustav Peuschel, Friedrichſtr. 11. Exped. d. Bl October a. c. zu beziehen. Näheres D. O.Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Juli C h äözu n ung s Neumartt 29 Donnerstag den 24. April, vormittags 9 Warkt S. in Contor. S
g ſf d u verkaufe Seitenbentel 3 Baarzahl- Schön e ſt rundliche WVohnung, M o.3ine junge e en e 5 jege Küchenschrank Tiscehe 2 Stuben, 2 Kammern, 1 Bodenkammer, Küche Gleie 90 i e.

zu verkaufen Sixtiberg 5. r v ehr et zu n urken und 1. Juli Sonntag den 27. Aprih, abends 8 Uhr,
F n zu beziehen. Auskunft ert cMeiſe Speſſekartoffeln, so Koffer, neue Waage, Serrerkeger Karl er Amtshäuſer-. Theater Abend

zu verkaufen Weißſzenfelſer Str. 24. Wannen, Eine Stube zu vermiethen mit Ball
Daſelbſt iſt auch eine Wohnung zu vermiethen. Neumarkt 53.r r in der „Funkenburg“.2 große Zughunde I leichter Preſchwagen en n ne e hen dent

ſind zu 50, 1 noch in beſtem Zuſtande Wimtelanfer 10. Küche u. Zubehör, zum 1. Juli zu beziehen. Mutterſegen,
Fine hochtragende Kuh Ein ſettes Schwein ſteht 2 anst. Schlafstellen oder Die Perle von Savoyen.

ſteht. zu verkaufen zum Verkauf y Schauſpiel mit Geſang in 5 Aktenoffen Oelgrube 7. anT Röſſen Nr. 18 g von Schäffer.e 4 Vüchdorf Nr. 19. Spolbas Dürrenberg, „Villa Gruneck Es ladet freundlichſt ein
S Eine Ziege mit Lamm zuſam Bahnhof, iſt gut möbl. Parterre mit Der Vorſtand.Gurkenkerne, verkaufen Küche und Garten, ſehr hübſch, gleich oder ſpäterz zu ehe Auf Wunſch mit Penſion. e cTrebnitz Nr.e e bzugne We Kerer, s Jnnger Beamter ſucht hig mirt OGOO O

t Wohnunn, event. mit Penſion. Gefl. OffertenNehers Converſa ionsLeril bu, mit Preisangabe erbeten unter P B. 629 an M. G. Y.
run i er an fünfte Auflage 20 Bände (neu), preiswerth zu Hansenstein Vogler, A. -G-,

Mein in Zſcherneddel belegenes Grundſtück verkaufen. Zu erfragen e S a. S.
mit Wohnhaus und Nebengebäude, ca. 3 Morg. Schmaleſtraße 8, 1. Etage.
Garten, 5—25 Morgen Feld (auch ohne Feld), 2 r D ebeabſichtige ich n zu verkaufen. 3 rädriger Kinderwagen Curnse u e

Cari Taube, Zöſchen. billig zu verkaufen Dammſtraßze 19.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu verFür Reſtaurateure miethen Vrauhausſtraße 2. mit Gummifohle empfehle

für Schüler à Paar 1,75 Mark,
2 Wohnungen, 3 Stuben, Kammer, Küche nn. Bier handlungen l w. und 1 Stube Kammer, Küche zum à Paar 2 50 Mark.

unch Meuſchau.
Daſelbſt Nachmittag und abends
Tänzchen in Schmidt's Local.

O
O

Sonntag den 27. d. M. 8

Familien Ausflug G
S

h
u. ſ. G Sammelpl. 21/2 Uhr Neumarktsbrücke.Formulare zu den nach den SF 9, 101. Juli zu beziehen. Näheres beim u Euer Koßmarkt f.12 Gäſte willkommen. O

und 11 der mit dem 1. October 1897 n Kraft Hausmann i erettrage 1, Der Vorſtand.
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige eStadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An Zwei Wohnungen in der Krautſtraße zu S See
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in 135 und 200 Mk. zu vermiethen und 1. Julider Buchdruckerei von zu beziehen. Näheres von raſſeech ten Minvorkas abzugeben G n mireifen

Th. Rössnew, Oelgrube 5. Menſchaner Str. 2a. Goldenes Suer verloren. Abzugeben Halleſche Str. 22.
e ecmVerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Koößner in Merſeburg.
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